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Montag den 6. November 


1843. 


Breslau, 4. November. 


Durch Erkenntniß des Ober⸗Cenſur⸗ Gerichtes vom 
24. Oktober iſt uns der Abdruck nachſtehenden Artikels 
verſtattet worden: 


Breslau, 24. Septbr. Das Geheime O ber⸗ 
Tribunal hat in neuerer Zeit in Betreff der ur ba⸗ 
rien Grundſätze adoptirt, welche für unfere ge⸗ 
ſammte Provinz von zu eingreifender Wichtigkelt 
ſind, um ſie nicht aus dem engen Kreiſe blos juriſtiſcher 
Werke, Schriften und Blätter zu führen, und zu einem 
Gemeingute der zahlreichen Bethelligten zu machen, die 
ſich bisher in vielfachem Zwelfel über den Beſitz eines 
Rechtes oder einer Verpflichtung befanden. Man kann 
ſich freilich nicht verhehlen, daß — angefehen die Or⸗ 
ganiſatlon unſerer Gerichtsbehörden und den Einfluß, 
welchen die Entſcheidungen des Geheimen Ober⸗Tribu⸗ 
nals verfaſſungsmäßig auf dieſelben allein auszuüben 
vermögen — die viel beſtrittene Lehre in Folge jener 
Grundſätze nur noch ſchwieriger geworden iſt, die von 
der Geſetzgebung nicht unbeachtet bleiben kann. Wir 
ſchicken nur voraus, daß in dem vor uns liegenden Falle 
auf Grund des Urbarli die Bezahlung von Laudemien 
und die Anerkennung der Laudemſalpflichtigkeit gefordert 
worden iſt. Der frühere Beſitzer der angeblich pflichti⸗ 
gen Beſitzung war bei der Abfaſſung des Urbarit zuge⸗ 
zogen worden und hatte daſſelbe unterſchrieben. Seine 
vorſchriftsmäßige Konfirmation war unbedenklich. Der 
Appellationsrichter hielt es für genügend, daß die geſor⸗ 
derte Abgabe im Urbarium aufgeführt war. 

Das Geheime Obertribunal führt folgende Sätze aus: 

Urbarien ſind keine Verträge, wodurch neue Rechts⸗ 
titel, neue Rechte und Verbindlichkeiten erſt errichtet 
werden ſollen, ſondern ſie ſtellen die beſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſe durch wechſelſeitige Anerkenntnſſſe oder allen⸗ 
falls, wo fie ſtreltig find, durch Vergleiche feſt. Von 
einem ſolchen Vergleiche enthält das produzirte Urbarium 
keine Spur, und kann daſſelbe daher allerdings nur als 
das Anerkenntniß einer beſtehenden Verbindlichkeit be⸗ 
trachtet werden. Der Rechtsgrund für die Forderung 
von Laudemien beſteht eben darin, daß die Abgabe als 
eine Belaſtung und Beſchränkung des Eigenthums, als 
eine für die Annahme des Acquirenten als neuen Erb⸗ 
zinsmanns, Zinsmanns oder doch unter dieſer Beſchrän⸗ 
kung nur zuläſſigen Eigenthümers entrichtet werde. 
Diefe grundherrliche Qualität muß daher er⸗ 
wieſen werden; daraus, daß im Urbarlum die Spor⸗ 
teln beſtimmt find, folgt aber durchaus kein Anerkennt⸗ 
niß einer grundherelſchen Qualität. Noch weniger er⸗ 
heblich iſt der Grund, daß die Pflichten der Unterthanen 
gegen ihre Herrſchaften nach den Urbarien beurtheilt wer⸗ 
den ſollen. Denn einestheils kommt es immer darauf 
an, was aus dem Urbario hervorgeht, anderntheils ſteht 
auch das Recht, Laudemien zu fordern, mit dem Unter⸗ 
thänigkeitsverhältniß in keiner unmittelbaren Verbin⸗ 
dung, hat vielmehr einen andern Urſprung. 


Wenn daher in einem Urbarlum eine Ver⸗ 
pflichtung blos erwähnt iſt, ohne daß der 
Rechtsgrund, aus welchem ſie entſprungen, 
angegeben iſt, ſo folgt aus der Angabe nichts 
für dieſen Rechtsgrund. Die Annahme des Ur⸗ 
bariums als eines Rechtstitels, verletzt den Grundſatz, 
daß eine Verbindlichkeit ohne einen Rechtsgrund, aus 
welchem ſie entſteht, nicht gedacht werdin kann, und daß 
ein Anerkenntniß nur ſo weit verbindlich iſt, als der 
Rechtstitel, namentlich bei einem Vertrage der Ver⸗ 
abredungen, daraus hervorgehe. Dem Kläger lag ob, 
die grundherrliche Qualität der geforderten Abgabe zu 
beweſſen, da das Urbarium nichts davon beſagt, daß 
dieſelbe auf dem Grundſtück des Verklagten hafte und 
jene Qualität habe, die geſetzliche Vermuthung für die 
Freiheit des Eigenthums aber dagegen fpricht, — Das 
Recht auf Erhebung von Laudemial⸗Abgaben kann nur 
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durch beſondere Rechtstitel oder durch Ortsob⸗ 
ſervanz begründet werden. — Die Qualität der Ab⸗ 
gabe kann durch die Benennung nicht alterirt mer: 
den, welche ihr derjenige willkürlich bellegt, der ſie erhebt. 
Leopold Schweitzer. 

Wir können nicht umhin, das Erkenntniß wegen 
des höchſt wichtigen darin ausgeſprochenen Grundſatzes, 
betreffend die Auslegung des § 1 Nr. 4 der Verordn. 
vom 30. Juni c., ſelbſt folgen zu laſſen, da nach mehr: 


fachen öffentlichen Angaben die unſerer Beſchwerde zu 


Grunde liegende Annahme und Meinung des Herrn 
Cenfors, mit welcher ſich das Ober⸗Cenſur⸗Gericht nicht 
einverſtanden erklärt hat, auch anderwärts aufgeſtellt 
worden iſt: 71 


Erkeuntuiß. 


Auf die von dem Oberlandesgerichts⸗Referendarius Leopold 
Schweitzer wegen verſagter Druck⸗Erlaubniß unterm 28. Sep⸗ 
tember 1843 geführte Beſchwerde hat das Königliche Ober⸗ 
Cenſur⸗Gericht, nach erfolgter Erklarung des Staats⸗An⸗ 
walts, in ſeiner Sitzung vom 24. Oktober 1843, an welcher 
Theil genommen haben 2c,, auf Vortrag zweier Referenten für 
Recht erkannt: 

daß die Seitens des Cenſors unterm 26. September 
d. J. erfolgte Verſagung der Druck⸗Erlaubniß für einen 
in die Breslauer Zeitung aufzunehmenden, mit dem 
Namen des Beſchwerdeführers unterzeichneten und von 
Breslau den 24. September datirten Artikel über die 
ſchleſiſchen Urbarien, wie hierdurch geſchieht, aufzuheben, 
und dieſem Artikel die Druck⸗Erlaubniß zu ertheilen. 
Von Rechts wegen. 


Gründe. 
Der in Frage ſtehende Artikel enthält eine Mittheilung 


der Grundſätze, welche das Königliche Geheime Ober⸗Tribu⸗ 


nal bei Gelegenheit einer in neuerer Zeit gefällten Entſchei⸗ 
dung über die rechtsverpflichtende Kraft der ſchleſiſchen Ur⸗ 
barien angenommen und in den dem Erkenntniſſe beigefüg⸗ 
ten Gründen ausgeführt hat. Der Tenor der Entſcheidung, 
das Datum derſelben und die Namen der Parteien, zwiſchen 
welchen der Prozeß geſchwebt hat, ſind in der Mittheilung 
nicht angegeben. 

Weder nach ſeinem Inhalte, noch nach ſeiner Form bietet 
der Artikel irgend etwas an und für ſich Cenſurwidriges dar. 
Der Cenſor hat demſelben aber das Imprimatur aus dem 
Grunde verſagen zu müſſen geglaubt, weil ihm die Befugniß 
des Einſenders zur Veröffentlichung eines Beſchluſſes des 
Königlichen Geheimen Ober⸗Tribunals in einer Zeitung, na⸗ 
mentlich einer ſchleſiſchen Zeitung, zweifelhaft erſchienen iſt. 
Es kommt daher darauf an, ob die Beſtimmung der Verord⸗ 
nung vom 30. Juni d. J. § 1 sub 4, welche zu dieſem Be⸗ 
denken Veranlaſſung gegeben hat, auf den vorliegenden Fall 
anwendbar iſt. 

In dieſer Geſetzesſtelle iſt feſtgeſetzt, daß die Druck⸗Erlaub⸗ 
niß für Zeitungs⸗Artikel, in welchen Königliche Befehle oder 
amtliche Verfügungen, Beſchlüſſe oder ſonſtige Aktenſtücke, 
inländiſcher Staatsbehörden ganz oder auszugsweiſe mitge⸗ 
theilt werden, und bei denen der Cenſor Grund zum Zweifel 
über die Befugniß zur Veröffentlichung hat, erſt dann ertheilt 
werden ſoll, wenn die Genehmigung der betreffenden Behörde 
nachgewieſen worden iſt. Es kann unentſchieden bleiben, ob 
der fragliche Artikel im Sinne des Geſetzes als eine auszugs⸗ 
weiſe Mittheilung anzuſehen iſt, da die erwähnte geſetzliche 
Beſtimmung in dem vorliegenden Falle aus einem andern 
Grunde ausgeſchloſſen bleiben muß. 

Die den Parteien in Eivilprozeßſachen publi⸗ 
eirten und in gerichtlicher Ausfertigung einge: 
händigten Erkenntniſſe verlieren nämlich eben 
dadurch den Charakter bloßer Beſchlüſſe, und 
hören auf Aktenſtücke zu ſein, woraus von ſelbſt 
folgt, daß die Befugniß zu ihrer Veröffentlichung 
von der Genehmigung des betreffenden Gerichts 
niemals abhängig gemacht werden darf. Es kann 
vielmehr nur noch in Frage kommen, ob die Veröffentlichung 
gegen andere in den Cenſurgeſetzen enthaltene Vorſchriften 
verſtößt. 

Der von dem Cenſor gehegte Zweifel über die Befugniß 
des Beſchwerdeführers zu der in Frage ſtehenden Veröffentli⸗ 
chung entbehrt demnach hier, wo es ſich von einem publicir⸗ 
ten und dem Beſchwerdeführer von einer der Parteien mit⸗ 
getheilten Civil⸗Erkenntniſſe handelt, der erforderlichen Be⸗ 
gründung. 0 x 

Da ſonach die angeführte ſpezielle Beſtimmung des § 1 
sub 4 der Verordnung vom 30. Juni 1843 für den vorlie⸗ 
genden Fall der Ertheilung der Druck⸗Erlaubniß nicht entge⸗ 
gen ſteht, und auch, wie bereits bemerkt iſt, durch das Inſe⸗ 
rat eine anderweitige Beſtimmung der Cenſur⸗Geſetze nicht 


auf die Rechte des Ausſtellers 


verletzt wird, ſo war die erhobene Beſchwerde als begründet 
anzunehmen und deshalb, wie geſchehen, zu erkennen. 
Berlin, den 24. Oktober 1843. : 
Das Königliche Ober⸗Cenſur⸗Gericht. 
Bornemann. 


Inland. 


Berlin, 2. November. Angekommen: Der 
Fürſt Soltykow, von St. Petersburg. — Abge⸗ 
reiſt: Der Kaſſerl. ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath 
und Senator von Zubianowsfy, nach St, Peters: 
burg. ö . f 

Berlin, 3. Novbr. Se. Mafeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Ober-Zoll- Inſpektor, 
Steuerath Stolzer zu Kolbergermünde, dem katholi⸗ 
ſchen Pfarrer Slowinski in Wiſſek, Kreiſes Wirfig, 
und Allerhöchſtihrem Kammerdiener Lutzke zu Potsdam 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Küſter und Schullehrer Franke zu Alt = Waltersdorf, 
Kreiſes Habelſchwerdt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. ’ 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ges 
heime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, 
Flottwell, von Magdeburg. 

Das 209 ſte Stück der Geſetzj⸗Sammlung enthält: un⸗ 
ter Nr. 2383. Das Privilegium wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender demminer Kreis⸗Obligationen 
zum Betrage von 110,000 Rehlr., vom 18. Auguſt 
d. J. Nr. 2384. Das Geſetz, das Caſſations⸗Ver⸗ 
fahren in Eivilſachen bei dem rheiniſchen Reviſions⸗ u. 
Caſſationshofe betreffend; vom 13. Oktober d. J.; und 
Nr. 2385. Die Verordnung wegen Freilaſſung des 
Bettwerkes für den Schuldner und feine nächſten An⸗ 
gehörigen bei allen Arten der Exekutions⸗Vollſtreckung. 
Von demſelben Tage. f Reh? 


Militär-Wochenblatt,) Bar. v. Rheinbaben, 
Sec.⸗Lleut. vom 1, Kür.⸗Regm. von dem Kommando 
als dienſtl. Adj. der 11. Kav.⸗Brig. entbunden. Weiß, 
Feldw. u. Rechnungsf. vom 7. comb. Reſ.⸗Bat., der 
Char. als Sec.⸗Lieut. beigelegt. v. Puttkammer, 
Major. v. Fallois, Hauptm. u. Adj. bei des Prinz 
zen Wilhelm Adalbert v. Preuß. K. H., geſtattet, das 
ihnen verliehene Ritterkreuz des Königl. Hannöverſchen 
Guelphen⸗Ordens, Erſterem der Zten, Letzterem der Aten 
Klaſſe zu tragen. Spaltholz, Hauptm. zuletzt im 
22. Inf.⸗Regm. der Char. als Major belgelegt. 
v. Zedlitz, P.⸗Fähnr. vom 1. Kür.⸗Regm. zum 7. 
Huſ.⸗Regm. verſetzt. v. Stockhauſen, Oberſt u. Chef 
vom Generalſtabe des Garde⸗Corps, geſtattet das Komm. ⸗ 
Kreuz. Oelrichs, Major vom Generalſtabe, das Ritz 
terkreuz 3. Klaſſe. Fehr. v. Bergh, Pr.⸗Lieut, und 
dienſtl. Adj. bem Gen.⸗Komm. des Garde- Corps, bas 
Ritterkreuz 4. Klaſſe des ihnen verliehenen König. Han⸗ 
növ. Guelphenordens zu tragen. Repp, P.⸗Fähnr. a. 
D., zuletzt im 17. Inf.⸗Regm., jetzt Haupt.⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent in Oels, der Char, als Sec.⸗Lieut. bei⸗ 
gelegt. 

Das heute erſchienene Juſtiz⸗Miniſterialblatt 
enthält eine Verfügung vom 18. Oktober d. I., welche 
den Anſatz von Zählgeldern, als beſonderen Gebühren 
der Gerichte, wenn die Auszahlung von Geldern ge⸗ 
richtlich erfolgt, für unzuläſſig erklärt; eine Verfü⸗ 
gung vom 19. Oktober, nach welcher für die Mit⸗ 
theilung von Koſten⸗Feſtſetzungs⸗Dekreten an die Par⸗ 
teien keine Kopialien liquidirt werden dürfen; und einen 
Plenar⸗Beſchluß des Königl. Geheimen Ober⸗Tribunals, 
angenommen in pleno den 26. Juni d. J., in Bezug 
einer auf eigene Ordre 
lautenden Zratte. Der Plenarbeſchluß iſt folgender: 
Auch der Ausſteller eines auf eigene Ordre lautenden 
Wechſels erhält durch deſſen Einlöſung nach dem Ver⸗ 
falltage nicht das Recht, ſelbigen weſter zu gleiten. 


1 


. Gebäude zu ſchoffen. — 


Der beigefügte erläuternde Bericht entwickelt die Gründe, 
die das Gehelme Ober⸗Tribunal zu der Annahme dieſes 
Beſchluſſes beſtimmt haben. 5 a 


Berlin, 3. Nov. Ihre Durchlaucht, die Fuͤr⸗ 
ſtin von Liegnitz iſt vorgeſtern, nach einer langen 
Abweſenheit, im erwünſchten Wohlſein hierher zuruͤck⸗ 
gekehrt, worauf die Koͤniglichen Prinzen und Prin⸗ 
zeffinnen der Erlauchten Frau ſogleich einen Bewill⸗ 
kommnungsbeſuch abſtatteten. Geſtern Abend erlebte 
Hochdieſelbe den Schreck, daß ſich in ihrem Palais 
ein anftändig gekleideter Mann mit einer Piſtote er⸗ 
ſchoß. Wer dieſer Unglückliche geweſen, und was ihn 
zu dem verzweifelten Schritt veranlaßt habe, iſt bis 
jetzt noch nicht ermittelt. — Vor einigen Tagen hat 
ſich während der Fahrt auf der Anhallbſchen Eifen: 
bahn unweit Berlin ein eigenthuͤmlicher Fall zugetra⸗ 
gen. Ein hieſiger Fabrikant (Kommerzienrath Car!) 
ſaß naͤmlich mit einem anſtandig gekleideten Manne 
in einem Wagen erſter Klaſſe ganz allein, als er ploͤtz⸗ 
lich von demſelben wuͤthend am Halſe ergriffen wurde. 
Gluͤcklicherweiſe hatte der Fabrikant noch Kräfte ges 
nug, ſich des Wuͤthenden zu bemächtigen und ihn bis 
zur naͤchſten Station feſtzuhalten, wo es ſich ergab, 
daß der Angreifende von einem heftigen Wahnſinn auf 
ein Mal überfallen worden war. Der Ungluͤckliche 
befindet ſich nun in der Heilanſtalt für Geiſteskranke. 
— Seit Kurzem zirkuliren hier viele lithographirte 
Briefe, welche das Pariſer Zentralbureau fuͤr Kom⸗ 
miſſion, Publizität, fozialen und kommerziellen Ver⸗ 
kehr zwiſchen Frankreich und Deutſchland zum Behuf 
anzuknuͤpfender Korreſpondenzen, die jenes woͤchentlich 
zwei Mal, und nach Maaßgabe wichtiger Ereigniffe 
noch oͤfter geben will, uͤberall zu verbreiten ſucht. An 
der Spitze dieſes Bureau's ſtehen zwei Deutſche, naͤm⸗ 
lich die Herrn Boͤrnſtein und Maretzeck. Mehrere 
unſter Behoͤrden, ſo wie viele Kaufleute und Ver⸗ 
leger von Zeitungen ſollen mit dem Bureau ſchon in 
Verbindung getreten ſein. — An dem Wiederaufbau 
unſres Opernhauſes wird bis zum ſpaͤten Abend beim 
Lampenſchein fleißig gearbeitet. Man iſt jetzt damit 
beſchaͤftigt, die Balken zur Dachbedeckung auf das 
Geſtern Morgen verſchied 
hier, zum allgemeinen Bedauern, der viel unterneh⸗ 
mende Banquier Wolf, welcher für die Errichtung 
der großen Rheiniſchen Eiſenbahn uͤber Minden und 
Kaſſel nach Köln ein unermuͤdliches Intereſſe zeigte. — 
Das heute erſchienene Juſtiz-Miniſterialblatt enthaͤlt 
die vom Miniſter Muͤhler an die aus Staatsfonds 
unterhaltenen kollegialiſchen Gerichte erlaſſene allge⸗ 


meine Verfuͤgung vom 20. Oktober 1843, die Pors 


tofreiheit für die Verſendung der Jahrbücher und für 
die Einſendung der dafür zu zahlenden Pränumera: 
tions = Gelder betreffend. — Waͤhrend man es 
ſich am Rhein als ein großes Verdienſt anrechnet, 
daß ſich dort ein Verein gebildet hat, um die Fa⸗ 
milien armer Landwehrmänner in der Uebungszeit zu 
unterhalten, vernehmen wir, daß die hieſige Armen⸗ 
direktion ſolches ſchon von jeher im Stillen thut, wes⸗ 


halb die Stiftung eines ähnlichen wohlthaͤtigen Vers 


eins hier nicht erſt in Anregung gebracht werden 
darf. 

Nachdem im Laufe der vorigen Woche bei dem 
Staatsminiſterium die Landtagsabſchiede der reſp, 
un im Vortrage geweſen, ward am 30. Okt. vom 

nige im verſammelten Staatsminiſterium die Entſchel⸗ 
dung und Genehmigung der Abſchiede ertheilt, ſo daß 
diefelben nun ſofort erſcheſnen werden, der für die Rhein⸗ 
Provinzen, wle es heißt, jedoch ſpäter. — Für die Stelle 


des verſtorbenen geheimen Regie rungsraths Bitter beim 


Miniſterium des Innern iſt vorläufig der Regierungs⸗ 
Rath v. Kamps, Sohn des Miniſters v. Kamptz, 
berufen. (D. A. 3.) 
Potsdam, 3. Nov. Als am Dienſtag den 31. 
Oktober der letzte Transport der für den K. Wildpark 
beſtimmten Hirſche wieder in Freiheit geſetzt wurde, hätte 
ſich leicht ein Unglück ereignen können. JJ. MM. 
befanden ſich gegenwärtig, als einer der Hirſche, ein 
ſtarker Sechsender, plötzlich aus feinem Kaſten hervor⸗ 
brach und pfeilſchnell auf das erlauchte Königspaar los⸗ 
ſtürzte. Der Oberförſter Bartickow aus Bornſtedt, wel⸗ 
cher ebenfalls zugegen war, hatte nur eben noch Zeit, 
ſich dem Thiere entgegen zu werfen und ihm durch eine 
gewaltige Anſtrengung eine andere Richtung zu geben, 
wodurch jedem möglichen Unheil vorgebeugt wurde. 
N (Spen. 3.) 
Meurs, 28. Oktbr. Nach den frühern Statuten 
des Meurſer Bürgerſchützen⸗Vereins konnte kein Jude 
Schützenkönig werden. Jetzt ſollen die Statuten ge⸗ 
dachten Vereins umgeändert und die Juden darin für 
emancipiet erklärt — mithin König werden können. 


(Aach. Ztg.) 
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Aachen, 30. Oktbr. Unſerer heutigen Zeltung iſt 


das „Regulativ über die Behandlung des Waaren⸗ und Sn 


Sach⸗Transports auf der rhelniſchen Eiſenbahn in Be⸗ 
ziehung auf das Zollweſen “ beigegeben. 


Deut ſchlan b. 


Frankfurt a. M., 31. Oktober. Geſtern früh 
kam durch unſere Stadt Graf Appony (dev Jüngere), 
Attaché bei der k. k. öſterreichlſchen Geſandtſchaft zu 
Paris, der als Courier nach Wien ging. Man legt 
in hleſigen diplomatiſchen Kreiſen der Abſendung des 
Grafen eine beſondere Wichtigkeit bei, da dieſelbe, wie 
man vernimmt, auf die griechlſche Angelegenheit Bezug 
hat. Zu den in demſelben Betreff in eben dieſen Krei⸗ 
ſen aufgeſtellten Hypotheſen gehört die Annahme, es 
werde für König Otto, in dem Fall, daß er ſich ver⸗ 
müßigt ſehen ſollte, den Scepter niederzulegen, ein Jahr⸗ 
gehalt in Anſpruch genommen werden, welcher der höch⸗ 
ſten Würde, die er ſeither bekleidete, angemeſſen ſei. 
Zwar iſt derſelbe auf der k. baleriſchen Civll-Liſte mit 
einer anſehnlichen Appanage (80,000 Fl., irren wir nicht) 
bedacht; doch dürfte dieſelbe niemals ausreichen, um da⸗ 
mit einen ſeinem Range entſprechenden Aufwand zu be⸗ 
ſtreiten. Den Mehrbetrag aber aus der nämlichen Quelle 
zu ſchöpfen, wäre um fo weniger ſtatthaft, als bekannt⸗ 
lich Se, baſeriſche Majeſtät den Bedürfniſſen des grie⸗ 
chiſchen Staatsſchatzes in der Zwiſchenzeit mit ſehr gro⸗ 
ßen Summen vorſchußweiſe zu Hülfe gekommen iſt. 

(Voß. Ztg.) 

Dresden, 23. Oktbr. In den letzten Tagen wird 
ein neues Gerücht herumgeboten. Der König und die 
einflußreichen Glieder des Hofes ſollen geneigt fein, des 
Landes Wunſch einer conftitutionellen Gerichts⸗ 
verfaſſung zu erfüllen. Der jetzige Juſtizminſter, v. 
Könneritz, ſoll elnſehen, daß der öffentlichen Meinung 
nicht mehr zu widerſtehen ſei. Sein Schwiegerſohn, 
Hr. v. Watzdorf, gegenwärtig als Miniſter nach Weis 
mar berufen, ſoll an feine Stelle treten, und dieſer foll 
ein Freund des öffentlich⸗mündlichen Gerichtsverfahrens 
ſein. Dabei iſt ſonderbar, daß dieſe Gerüchte nicht von 
Unten nach Oben, ſondern von Oben nach Unten ſtei⸗ 
gen. Hr. v. Könneritz hat in der Ständeverſammlung 
öffentlich und entſchieden erklärt, er werde der öffentli⸗ 
chen Meinung nicht nachgeben. Er iſt nicht der Mann, 
ſeinen Sinn zu ändern. (M. Abztg.) 

Leipzig, 2. Novbr. Geſtern Nachmittag wurden 
hier noch für 4,953,300 Thlr. Aktien zur ſächſich⸗ſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn gezeichnet (demnach im Laufe des Ta⸗ 
ges zuſammen für 13,153,300 Thlr.) 

Neuerlichſt iſt wieder ein Rechtshandel, welchen die 
Cenſur veranlaßte, auf eine für den Verleger höchſt be⸗ 
friedigende Weiſe entſchieden worden. Vor längerer Zeit 
verlegte nämlich der hieſige Buchhändler Ign. Jakowitz eine 
Broſchüre von Brennglas: „Antigone in Berlin.“ Das 
kleine, witzige, in der bekannten Manter des Verfaſſers ges 
ſchriebene Schriftchen paſſirte die hiefige Cenſur, ward aber 
ſpäter doch confiscirt. Der Verleger verlangte nicht nur 
Erſtattung der Druckkoſten, ſondern auch des Honorars, 
welches letztere ihm abgeſchlagen wurde. Nach angeſtell⸗ 
ter Klage ſpricht ihm gegenwärtig das Appellatſonsgericht 
auch das Honorar zu. Der genannte Verleger läßt unter 
ſeiner Firma eine zweite Auflage jenes Schriftchens in Halle 
drucken und erhält ohne Weiteres das Imprimatur. Das Heft 
kommt nach Leipzig, und muß, ehe es ausgegeben wer⸗ 
den kann, hergebrachter Maßen eine Recenſur aushalten. 
Dieſe dauert allerdings volle 14 Tage, inzwiſchen erfolgt 
oben gemeldeter Urtheilsſpruch und nunmehr entläßt die 
Cenſur die frühere confiseirte, in zweiter Auflage mit 
preußiſcher Cenſur gedruckte Schrift auch hier ohne ein⸗ 
zigen verſtümmelnden Federſtrich! 

(Kölner 3.) 


Hannover, 27. Okt. Der hannoverſche Bundes⸗ 
tags⸗Geſandte, Hr. v. Lenthe, der feit längerer Zeit 
in Celle verweilte, um ſeine Familie nach Frankfurt 
abzuholen, und der gleich nach Ankunft des Königs, am 
24. d., Se. Maj. um eine Verlängerung feines Ur⸗ 
laubs bat, erhielt die Antwort, daß er am 3. Nov. in 
Franfurt fein müſſe, wo die hannoverſche Geſandtſchaft 
durch den Tod des Mitgliedes der Milität⸗Commiſſion, 
Meineke, kürzlich einen Verluſt erlitten hatte. Auch 
haben Se. Maj. ſich gegen den Ober⸗Appellatlonsgerichts⸗ 
Präſidenten v. d. Oſten, den langſamen Geſchäftsgang 
der deutſchen Criminal⸗Juſtiz beklagend, ſehr ent 
ſchieden für die Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit des Gerichtsverfahrens erklärt, eine 
Aeußerung, an welche man in Celle, je nach den ver⸗ 
ſchiedenen Verhältniſſen, Furcht und Hoffnung knüpfen 
ſoll, von der wir aber wünſchen, daß ſie mehr als elne 
blos vorübergehende Geſprächs⸗Aeußerung fein möge. 
Sr. Maj. energiſcher Wille würde die mannigfachen 
Schwierigkeiten, welche fich der Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit des peinlichen Verfahrens aus Vorurtheil und 
Intereſſe entgegenftellen, leicht und ſiegreich überwinden 
können, und Hannover hätte, wie es einſt den Impuls 
zur Einführung landſtändiſcher Verfaſſungen gab, dann 
auch hier die Wünſche eines überwiegenden Theils der 
deutſchen Bildung zuerſt erfüllt. G. C) 


Deſterreich. 
Preßburg, 26. Oktober. Der Hauptgrund, wes⸗ 
halb ſich die Magnaten gegen das profektirte Straf⸗ 
und Beſſerungs⸗Sy ſtem zu erklären geſonnen find 
iſt der offenkundige Geldmangel des Landes. Um die 
Abſonderung und das Schwelgen der Verbrecher zu be⸗ 


werkſtelligen, müßte die Errichtung Eoftfpieliger Gebähe 


im ganzen Umfange des Königreichs vorhergehen. I 
Ein ſehr wichtiger Beſchluß wurde in einer der folgen: 
den Sitzungen gefaßt. Es wurde nämlich dem inneren 
Rathe mit dem Bürgermeiſter an der Spitze das Recht 
genommen, irgend eine wichtigere politifche oder admi. 
niſtrative Verfügung zu treffen. Es ſoll bei ſolcheg 
Gelegenheiten eine die Zahl der Rathsmitglſeder bei we 
tem überfteigende Mehrheit von Bürgerrepräſentanten g, 
gegen fein, und es unterliegt keinem Zweifel, daß h 
erhebllchen Anläſſen die Geſammtheit derſelben mitſiiß 
men wird. Allein eben dadurch verflüchtigt ſich di, 
Verantwortlichkeit wegen irgend einer Maßregel auf ein 
unbeſtimmte Menge von Theilhabern, und es ſcheint 
deshalb unwahrſchelnlich, daß dieſe Maßregel die oberm 
Sanctionen erlangen dürfte. Unter Andern wurde auch 
feſtgeſetzt, daß die gemiſchten Seffionen des innern 
Stadtraths und der Bürgerrepräſentanten, welche Mu 
tikular⸗Verſammlungen genannt werden, berechtigt fin 
follen, ſich bei außerordentlichen Gelegenheiten auch ohne 
Einberufung des Bürgermeiſters zu conftituiren. Die 
Opposition hatte es dabei offenbar auf Fälle abgeſehen 
wo der Magiſtrat von den höheren Regierungsbrhörden 
davon abgemahnt würde. Sie beging die Unvorſichtig⸗ 
keit, das Kind beim Namen zu nennen, und ſo dürfte g 
105 dieſem Paragraphen kein günftiges Schickſal bevor: 
ehen. 

In der Sitzung am 25. Okt. wurde das ſtädtiſche 
Waſſenweſen geordnet. Hierauf folgte eln aus acht 
Paragraphen beſtehender Abſchnitt über das ſtädtiſche 
Unterrichtsweſen. Die Geiſtlichen ſtimmten für die 
Weglaſſung derſelben, da ſich das Operat über die Volks⸗ 
erzlehung bereits unter der Preſſe befinde. Dies wurde 
verworfen. Paloczy wünſchte, daß der 26. Geſetzesar⸗ 
tikel vom Jahre 1791, welcher den Proteſtanten dle 
eigene Adminiſtration ihres Schulweſens zufichere, aus⸗ 
drücklich bei dieſer Gelegenheit erwähnt werde. Er ſagte, 
nichtachtend die Einſprache der Geiſtlichkelt: „Die Nez 
gullrung des Schulweſens gilt den Proteſtanten als ihr 
theuerſtes Recht. Sie unterhalten die Lehrer aus ihren 
eigenen beſchränkten Mitteln; doch würden fie ohne 20 
gern den geſammten unermeßlichen katholiſchen Studien: 
fonds, falls man ihnen denſelben unter der Bedingung, 
von obigem Recht abzuſtehen, anböte, ablehnen. Zwar 
wünſchen die Proteſtanten keineswegs unbedingte Unab⸗ 
hängigkeit, und achten das allerhöchſte Aufſichtsrecht; 
doch wollen ſie ſich die Wahl der Lehrer durchaus nicht 
ſtreitig machen laſſen, well ſonſt der öffentliche Unterrſcht 
gar leicht in ſchlimme Hände gerathen könnte. Bereits 
ſind die öffentlichen Schulen zu Innsbruck den Jeſuiten 
übergeben worden; auch haben diefe Herren ſchon Eins 
gang in der Reſidenz gefunden.“ (D. A. 3.) 


Rußland. 

*Warſchau, 1. Nov. Es iſt wahrſcheinlich nicht 
bekannt, daß unſere Sfraeliten ſchon vor ihrer geſetzlichen 
Einſtellung ins Militär ein kriegeriſcher Muth befeelte, 
Bel der letzten Revolution beſchwerten ſie ſich, daß man 
fie nicht zur Natſonalgarde ziehen wollte. Seitdem ha⸗ 
ben ſich öfter Iſraelſten für Geld und gute Worte zu 
Stellvertretern, bei der Conſcription, engagtren laffen, 
Durch ein Dekret des Statthalters iſt erlaubt, daß noch 
künftiges Jahr von denjenigen Iſraeliten Stellvertreter 
angenommen werden dürfen, welche dann noch nicht der 
Conſerſption unterworfen find. — Vorgeſtern traf der 
Geh. Rath Prof. Dieffenbach auf ſeiner Rückrelſe 
von St. Petersburg hier ein. — Der hier verſtorbene 
Ruſſ. Gen.⸗Lieut. Polucktow iſt mit vieler milltäriſcher 
Pracht auf dem griechiſchen Kirchhofe beerdigt worden, 
— Eine einfache Maſchine, um Kanonen mit Lavetten 
auf eine ſehr leichte Welſe auf Wälle von jeder Exhis 
hung zu bringen, iſt von Joſ. Zochowski erfunden 
worden. — Seit acht Tagen erfreuen wir uns des bes |’ 
ſten Wetters, ſo daß die Feldarbeiten aller Art aufs 
günftigfte beendigt werden können. 
preiſe waren für den Korſez Weizen 23%, Fl., Roggen 
11 Fl., Gerſte 10 ½ Fl., Hafer 6%, Fl., Erbſen 9 Fl., 
Heiden 10 Fl., Bohnen 21 Fl., Kartoffeln 374, Fl., 
den Garniz Spiritus unverſteuert 1¼½ Fl. — Pfand⸗ 
briefe wechſelte man a 98 ½ 0. 


Srantreic 

Paris, 29. Oktbr. Der National, der ſich heute \ 
mit Mauthverhältnſſſen beſchäftigt, bringt einen flag⸗ 
ganten Artikel gegen Belgien und deſſen Ue⸗ 
belwollen gegen Frankreich in Bezug auf Han⸗ 
delsfragen. ö N 
Während England einen Handels = Vertrag mit 
China abſchloß, brachte Frankreich auch einen Han⸗ 
delsvertrag zu Stande, und zwar mit dem Könige der 
Wallisinſeln in der Südſee. Die Einwohner tra⸗ 
gen dort zwar keine andere Kleldung als einen Gürtel 
aus Matte; Thiere leben auch wenige dort, die einzi ge 
Frucht von Bedeutung ſind Kokosnüſſe; aber Frankteſch 


Die letzten Markt⸗ 


hat durch dieſen Vertrag doch das Recht erlangt, alle 
franzöſiſchen Waaren, „namentlich Weine und Brannt⸗ 
weine,“ gegen einen Zoll von nur 2 Proc. des Werths 
nach dieſen Inſeln bringen zu dürfen. 
Die franzöſiſche Polizei ſcheint ſeit einiger Zeit mit 
verdoppelter Strenge über den Regungen der carliſtiſchen 
Partei zu wachen. Mehrere Agenten des Don Carlos, 
welche hier in Paris eine große Thätigkeit zu Gunſten 
der Sache des Prätendenten entfalteten, habe die ſtrenge 
Weiſung bekommen, ſich bei unverzüglicher Verbannung 
aus Stadt und Land aller ferneren politifchen Intriguen 
zu enthalten. Auch ſoll der im Namen des Don Car⸗ 
los geäußerte Wunſch, daß mehreren Notabilitäten ſei⸗ 
nes Anhanges die Reiſe nach Bourges erlaubt werde, 
von der Regſerung zurückgewieſen worden fein, 
Spanien. 

Bgyonne, 25. Oktober. Nichts Neues. Die Lage 
von Saragoſſa ift dieſelbe. Immer noch Vorpoſten⸗ 
Scharmützel. Die Bevölkerung der Stadt iſt in 
Folge der Auswanderungen von 70,000 auf 50,000 
geſchmolzen. — In fümmtlichen Diſtrikten von Alava 
(Biſongar) find Fueriſtiſche Deputirten gewählt worden, 
Die durch die neulichen Unruhen geſtörten Operationen 
zu Bilbao ſind noch nicht wieder aufgenommen worden. 

Pau, 25. Oktober. Zehn Stück Kanonen und 
6000 Kugeln find von Pampeluna nach Saragoſſa ge: 
ſandt worden. Man beabſichtigt, von allen Seiten 
Streitkräfte um dieſe Stadt zu konzentriren. 

In Saragoſſa haben die Eſparteriſten einen zu 
zehnjähriger Galeerenſtrafe verurtheilten Verbrecher, der 
den Spitznamen Chorizo (Knackwurſt) führt, zum 
General-Kapitän ernannt, und 700 Galeerenſklaven 
bewaffnet. Einige der letzteren find, mit Ketten belaſtet, 
aus der Stadt entflohen, und haben ſich den Belage⸗ 
rern geſtellt. Dieſe erhielten am 16ten zwei Vierund⸗ 
zwanzigpfünder, 3 Kanonen von kleinerem Kaliber, und 
eine Haubitze von Alcanniz aus. Mlt dieſem Geſchütz 
traf das Bataillon ein, welches die Kolonne Martell's 
verfolgt hatte, ſo wie hundert Gefangene. Auch das 
Provinzial⸗Regiment von Valencia traf am 16ten vor 
Saragoſſa ein. Am 17ten erhielten die Belagerer noch 
2 Sechszehnpfünder, und mehrere Batterlen wurden in 
geringer Entfernung von der Stadt auf dem rechten 
Ebro⸗Ufer angelegt. Auf dem linken Ufer befindet ſich 
bekanntlich nur eine unbedeutende offene Vorſtadt. 

Niederlande. 

Haag, 28. Okt. Heute hat eine aus Mitgliedern 
beider Kammern der Generalſtaaten beſtehende Deputa⸗ 
tlon die beiden Kammern gemeinſchaftliche Antworts⸗ 
Adreſſe auf die Thronrede des Königs überreicht. Die 
Adreſſe iſt ſehr lang (ſie füllt eine enggedruckte Spalte 
des Amſterdamer Handelsblattes) und. verbreitet ſich über 
alle in der Thronrede berührten Punkte, wobei wieder⸗ 
holt die auch in letzterer verſprochene Sparſamkeit in 


allen Thellen des Haushaltes als dringend nothwendig 


hervorgehoben wird. Bel Erwähnung des weniger blü⸗ 
henden Zuſtandes, in welchem ſich der Handel und der 
Gewerbfleiß befindet, wird der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Vorlegung des ſchon lange erwarteten Entwur⸗ 
fes eines neuen Zollgeſetzes für Ein⸗, Aus: und Durch⸗ 
fuhr nicht länger möge verſchoben werden, und daß 
dieſer Entwurf den Charakter der Liberalität an ſich tra⸗ 
gen möge; eben ſo wird der Wunſch einer baldigen Vor⸗ 
lage des Geſetzentwurfes über die Ausübung des Stimm: 
rechtes in den Städten und auf dem flachen Lande aus⸗ 
geſprochen. Ueber die Finanz-Verhältniſſe äußert 
ſich die Adreſſe folgendermaßen: „Mit der Feſtſteuung 
der noch nicht angenommenen Kapitel des zweijährigen 
Budgets, worüber wir die betreffenden Anträge demnächſt 
erwarten, wird für den bevorſtehenden zweijährigen Zeit 
raum wieder der geregelte Gang ber Angelegenheiten. und 
dadurch der Staats⸗Kredit geſichert werden. Diefer Zweck 
wird indeſſen nicht zu erreichen ſein, wenn nicht zugleich 
die Mittel angewendet werden, um das geſtörte Gleich⸗ 
gewicht der Finanzen herzuſtellen und mit ſtrenger Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit unſeren Verbindlichkeiten und Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Wir ſind deshalb bereit, mit 
Ew. Majeſtät dahin zu wirken, die auferordentlichen 
Opfer, welche erforderlich werden mögen, nach zwed: 
mäßigen Grundſätzen zu vertheilen. Wir werden uns 
dazu mit um ſo größerer Beruhigung entſchließen kön⸗ 
nen, da wir das Vertrauen hegen dürfen, daß man auf 
dem ſo wünſchenswerthen Wege der Vereinfachung und 
Erſparung fortfchreiten, und demnach keine Bemühungen 
vernachläſſigen werde, um die Steuerlaſten zu vermin⸗ 
dern... .. Ueberzeugt, daß Ordnung, Einfachheit und 
Oeffentlichkeit nothwendig erfordert werden, um günſti⸗ 
gere Finanz: Berhälenſſſe herbelzuführen, haben wir mit 
beſonderem Vergnügen von Ew. Majeſtät die Zuſiche⸗ 
rung entgegengenommen, daß Höchſtdieſelben der voll⸗ 
ſtändigen Ordnung des Staats⸗Finanzweſens fortwährend 
Ihre ernſtliche Sorgfalt zu widmen gefonnen find. Mit 
Rückſicht auf dieſe Zuſicherung werden wir denn auch 
baldigſt von Ew. Majeſtät die zug ſagten Anträge über 
Ausgleichung und möglichſte Beſeſtigung der beſonderen 
Staatsfonds und zur Regulirung der Rückſtände, ſo 
wie die damit in Beziehung ſtehenden Geſetz⸗Entwürfe 
erwarten dürfen.“ — Schließlich ſpricht die Adreſſe noch 
die Erwartung aus, daß die Regierung den jetzigen ge⸗ 


DU 


elgneten Zeitpunkt zu elner Reviſion und Reform des 
Staats⸗Grundgeſetzes nicht ungenutzt werde verſtreſchen 
laſſen. — Die Adreſſe hatte in der am 23ſten d. M. 
gehaltenen Sitzung der Central = Sektion der zweiten 
Kammer zu längeren Debatten Anlaß gegeben, doch war 
es der Oppoſitlon, außer in Bezug auf einige weniger 
bedeutende Redaktions⸗ Veränderungen, nicht gelungen, 
die von ihr in Vorſchlag gebrachten Amendements des 
urſprünglichen Entwurfs durchzuſetzen. — Durch einen 
Beſchluß Sr. Majeſtät des Königs werden die ſeit dem 
Jahre 1820 bewilligten Zuſchüſſe zu dem Gehalte der 
Adjutanten des Königs und der Prinzen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1844 an auf die Hälfte herabgeſetzt. 

Die „Staatscourant“ enthält die Antwort Sr. Maj. 
des Königs bei Ueberreichung der Adreſſe der General⸗ 
ſtaaten; fie lautet: „E. E. Mit Vergnügen vernehme 
ich die in der Adreſſe enthaltenen Antworten auf ver⸗ 
ſchledene Punkte, welche ich thunlich erachtet, bei der 
Eröffnung der gegenwärtigen Seſſion der Generalſtag⸗ 
ten berühren zu müſſen. E. E. können verſichert fein, 
daß ich alle Intereſſen des Landes mit aufmerkſamen 
Augen in Obacht nehme und ſich mit Vertrauen darauf 
verlaſſen, daß ich jeder Zeit nichts verſäumen werde, 
was, meiner Ueberzeugung nach, geſchickt und nothwen⸗ 
dig iſt, um zur weſentlichen Verbeſſerung unferes in⸗ 
neten Zuſtandes belzutragen.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 29. Okt. Die „Independance“ berichtet 
in Bezug auf die Erhebung eines höhern Zolles vom 
belgiſchen Gußeiſen durch die franzöſiſche Douane (Vergl. 
die vorletzte Nr. der Bresl. Zig.) Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten hat auf die Reklamationen 
der Hammermeiſter gleich an unſern Botſchafter nach 
Paris Inſtruktionen geſandt, damit er von der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung die Zurücknahme der Befehle zu er⸗ 
langen ſuche, kraft deren die Douane verfährt. Herr 
Leveque, Hammermeiſter zu Couvin, einer der Recla⸗ 
manten, hat es übernommen, die Depeſchen dem Fürſten 
von Ligne zu überbringen. Er iſt unverzüglich abgerelſt, 
damit die Unterhandlungen eröffnet werden, bevor der 
König der Belgier St. Cloud verlaſſen hat, um nach 
Brüſſel zurückzukehren. — Im „Journal du Commerce 
d'Anvers“ lieſt man; „Ein Londoner Haus iſt in die⸗ 
ſem Augenblick beauftragt, im Laufe der Monate No⸗ 
vember und Dezember ungefähr 35 Millionen Kilogramm 
Eiſen in Gänſen nach Köln zu ſenden, elne Quantität, 
die wohl auf 50 Mill. Kilogr. ſteigen dürfte. Man 
hat ſich an das Miniſterium gewendet, um den Tranſit 
auf der Eifenbahn abgabenfrel auf dem nämlichen Fuße, 
wie die übrigen in Tranſit nach Preußen gehenden Waa⸗ 
ren, zu erlangen; allein das Miniſterium widerſetzt ſich 


dieſem, wie man verſichert, indem es ſich auf das Ge⸗ 


ſetz vom 18. Juni 1836 ſtützt. 
Schweiz. | 

Zürich, 27. Oktober. Auch der Regierungs⸗Rath 
unſeres Kantons hat in Bezug auf den Beſchluß des 
großen Raths von Luzern vom 20ſten d. M., auf den 
Antrag des Staatsraths, unterm Geſtrigen eine Zuſchrift 
an den Vorort Luzern erlaſſen, an deren Schluß es heißt: 
„Sollten, was Gott verhüte, die bezeichneten Uebel, 
welche gegenwärtig noch unſchwer abzuwenden ſind, eine 
drohendere Geſtalt annehmen, ſo ſtehen wir in der An⸗ 


ſicht, daß der h. Vorort zu einer außerordentlichen Tag⸗ 


ſatzung dringende Veranlaſſung habe. Würde der h. 
Vorort aus irgend welchen Gründen ſolches zu thun 
unterlaſſen, ſo würden wir uns für berufen und für 
verpflichtet erachten, eine Conferenz ſämmtlicher eidg. 
Stände nach Zürich einzuladen.“ 
Griechenland. 

Ein deutſcher Gelehrter, der durch ſeine Forſchungen 
über Geſchichte und Abſtammung der Neugriechen mit 
ihren von dem üblichen enthuſiaſtiſchen Hellenismus ab⸗ 
weichenden Ergebniſſen ſeinen Namen allgemein bekannt 
gemacht, hatte dieſer Tage die Güte uns über die grie⸗ 
chiſchen Ereigniſſe einen geiſtvoll geſchriebenen Aufſatz 
mitzutheilen, der ſich aber, äußerer Gründe wegen, zur 
Aufnahme in unſere Blätter nicht eignet. Wir erwähnen 
blos, daß derſelbe, während er die Revolution vom 15, 
Sept. in ſittlicher Hinſicht entſchieden verurtheilt, zu: 
gleich nicht ſowohl den Beweis führt, als dieſen Be⸗ 
weis durch die früheren Schriften des Verfaſſers gelie⸗ 
fert conſtatirt, daß eine ſolche Wendung der Dinge, 
jedoch nur als Uebergangsphaſe von dem Conſtltutions⸗ 
lärm zu einem ganz andern Ziele, auch ohne Kalergis 
unausbleiblich zu erwarten geweſen, wefl: „das byzan⸗ 
tiniſche Griechenthum dem occidentaliſchen Geiſt und 
deſſen Schöpfungen ſeinem innerſten Organismus gemäß 
ſchnurſtracks widerſtrebe, und naturnothwendig dem Zuge 
ſeines Schwerpunktes folge, der nicht in dem gebildeten, 
romanlſch⸗germaniſchen Weſten liege, ſondern in dem 
großen ſtamm⸗ und glaubensverwandten Moſkowiten⸗ 
reich.“ — Während die griechlſchen Blätter die Ord⸗ 
nung hervorheben, mit welcher die Wahlen in den Pro⸗ 
vinzen vor ſich gehen, ſprechen ſich Privatbriefe ganz im 
entgegengeſetzten Sinne aus. Denſelben zufolge ſoll es 
in den Verſammlungen, welche in den Kirchen abgehal⸗ 
ten werden, ſehr ſtürmiſch hergehen und fortwährend 


blutige Rauferejen geben; ein Prſeſter ſel ſogar erdolchtſ 
worden. N (A. 3) J 


X ukales und Provinzls. 

4. 4 Breslau, 5. Novbr. Das Gymnaſium zu 
St. Marta Magdalena wird morgen Vormittags, 
Montag den 6. Novbr, zum Andenken an fein zwei⸗ 
hun dertjähriges Beſtehen folgende Felerlichkeiten 
veranſtalten. Die Lehrer und Schüler des Gymnaſiums 
werden früh um halb 9 Uhr vereint in die benachbarte 
Kirche ziehen, um daſeloſt an dem Gottesdlenſte theilzu⸗ 
nehmen. Herr Conſiſtorialrath Fiſcher wird die Feſt⸗ 
rede halten. Um 11 Uhr beginnt im großen Saale des 
Gymnaſiums der Redeactus, welchen Hr. Profeffor Dr. 
Kloßmann mit einer Rede über das Thema: Caus- 
sae exponuntur, cur sperare nobis liceat fore ut 
studia humanitatis in gymnasjis nunquam minuan- 
tur eröffnen wird. Nachdem der Primaner Eduard 
Philippi ein deutſches und der Primaner Richard 
Geisler ein lateiniſches Gedicht vorgetragen haben, 
macht Herr Direktor Dr. Schönborn den Beſchluß 
mit einer deutſchen Jubelrede. — Dem Programm hat 
Herr Direktor Schönborn „Beiträge zur Geſchichte 
der Schule und des Gymnaſiums zu St. Marla Mag⸗ 
dalena von 1266 bis 1400“ beigefügt, von denen wir 
in einer der nächſten Nummern dleſer Zeitung einige 
der intereſſanteſten Stellen mitzutheilen gedenken. Das 
treffliche aus der Offizin von Graß, Barth und Comp. 
hervorgegangene Facſimſle einer im 13ten Jahrhundert 
geſchriebenen Urkunde dürfte wohl für Liebhaber mittel⸗ 
alterlicher Antiquitäten noch ein ganz beſonderes In⸗ 
tereſſe in Anſpruch nehmen. — Aus dem der aus⸗ 
führlichen und mit der äußerſten Sorgfalt ausgearbeite⸗ 
ten Unterſuchung beigefügten Anhange erſehen wir, daß 
„das neue Gymnaſium am 30. April 1643 durch Vor⸗ 
leſung der neuen Schulordnung und einer Rede des Rektor 
Heinrich Kloſe inaugurirt“ wurde. In dieſer Sch ul⸗ 
ordnung ſagen unter Anderm die Rathmanne: „So 


viel, vors Ander, den numerum docentium anreihen 


thut, iſt zwar bishero bey den beyden obgenannten Schu⸗ 
len ein großer unterſcheidt gehalten worden, in dem 
nemklichen, Ob zwar in der Schule zu St. Maria 
Magdalena, fo wol alss in der zu St. Ellſabeth ſich 
Sechs Ordines; auch ſonſt faſt einerley numerus 
docentium ſich in Zeit hero befunden, Jedoch darin⸗ 
nen nur Acht Collegae geweſen, welche ſo viel Stun⸗ 
den, alss in der andern faſt Vierzehn, zu lehren gehabt, 
unnd doch ſolche ihrer mehreren Arbelt mehr und höher 
nicht genoſſen. Solcher Ungleichheit nun zu begegnen, 
und in beyde Schulen, ſo viel möglich, eine gleichför⸗ 
migkeit — — einzuführen, wollen wir den numerum 
docentium fo welt eräquiret wiſſen, daß von St. Eli⸗ 
ſabeth Zwey Collegae inferiorum Ordinum hinüber 
in die andere Schul translocitet, und noch dazu pro 
Superioribus Ordinibus eine qualifieſrte Perſon von 
newen vocirt werden ſolle.“ — 

Die dießmalfge Jubelfeler mußte wegen des Um⸗ 
baues eines Seitengebäudes bis jetzt verſchoben werden. 
— Die Primaner und Secundaner des Gymnaſiums 
leiteten die morgen ſtattfindenden Feierlichkeiten durch einen 
ſolennen Fackelzug ein, welchen fie dem Herrn Direktor 
Schönborn darbrachten. 


* Breslau, 5. Novbr. Der Künſtler⸗Vereln u 
hat geſtern Abend zur Feier der Anweſenhelt unfers eh⸗ 
renwerthen Landsmannes Prof. Kiß ein heiteres Feſt⸗ 
mahl veranſtaltet, an welchem auch mehrere Mitglieder 
des Kunſt⸗Vereins und des Vereins zur Errichtung des 
Frledrichs⸗Denkmales Theil nahmen. Hr. Prof. Dr. 
Kahlert bewillkommte den Ehrengaſt im ſchleſiſchen 
Vaterlande, auf die Stellung hinwelſend, dle ſich Schle⸗ 
ſier zu allen Zeiten im geſammten Bereiche der Kunſt 
erobert, ſobald fie die Marken der heimiſchen Provinz 
überſchritten hätten, ferner die Bedeutung des Friedrichs⸗ 
Denkmals als eines durch die Gaben der ganzen Pro⸗ 
vinz, durch ächten Gemeinſinn entſtandenen Kunſtwerkes 
hervorhebend. Er überreichte ihm demnächſt das Diplom 
als auswärtiges Ehren⸗Mitglled des Künſtler⸗Vereins. 
Lieder von Grünig, Gelsheim, Kahlert, Gabriel 
und Pulvermacher (das letztere von Richter kom⸗ 
ponſrt) nahmen in Scherz und Ernſt alle die Bezlehun⸗ 
gen auf, welche an die Anweſenheit des Schöpfers der 
Amazone und der Frledrichs⸗Statue zu knüpfen waren, und 
wenn ihm der volle Chor zuerſt wie Grünig zugeru⸗ 
fen hatte: 

O möge Zeit die Ideale doch, 

In reicher Bruſt Dir ſchlummernd, all entfalten, 

Zum Hochgenuſſe Du ſie freudig noch 

Der Mit: und Nachwelt lebevoll geſtalten; 

Stehſt hoch in Kunſt Du dann ein Meiſter da, 

Zum Vorbild von den Bildnern auserkoren, 

So rufe ſtolz Sileſia: 

In meinen Gauen wurde Kiß geboren, 
ſo wiederholt er ſpäter mit fröhlicher Lebendigkeit die fin- 
nigen und launigen Worte Pulvermachers: 

D’rauf ſprach ein Andrer: „Spar den Wit.“ 
Am Zopf erkenn) ich meinen Fritz; 

Der Zopf, er bleibe hinten! 

Was Toga, Schwert und Schwedenkopf! 


Fritz trug Montur und einen Zopf; 
Drum bleib der Zopf da hinten Pb 


Wenn's meinem Fritz am Zopf gebricht, 
So iſt es ja mein Sue ni . 
Der Zopf, der hängt ihm hinten, 


Der Künſtler d'rauf ſchuf ein Gebild, 
Das war von Friedrichs Geiſt erfüllt; 
Trotz ſeines Zopf's da hinten. 

Dr. Freitag hielt einen humoriſtiſchen Vortrag in 
Verſen, worin Blücher und Tauenzlen dem alten Fritz 
Bericht abſtatten, wie es ſeit ſeiner Regierung den Kün⸗ 
fen in Breslau ergangen ſei. Die Geſellſchaft trennte 
ſich erſt zu ſpäter Stunde. Vielleicht hat ſich dieſer 
und jener der Anweſenden an die Komödle erinnert, 
welche man in Folge eines heldſamen Zuſammentreffens 
von gewiſſen Seiten jetzt mit Kiß, dem Meiſter der 
Amazone, wie mit Halm, dem Dichter der Grlſeldis 
und des Sohnes der Wildniß, fplelen möchte, eine Ko⸗ 
mödie, von kritiſchen Harlekins verfaßt, deren künſtlich 
angenommene ernſte Miene nur den Kurzſichtigen zu 


täuſchen vermag! 

Breslau, 5. Novbr. Am sten d. M. wurde auf 
dem Neumarkt durch das Aufſteigen eines Taubenzuges 
das Pferd des Kretſchmers Heinrich ſcheu, ging durch, 
warf den Landmann Daniel Broſig aus Schlottau, 
Trebniger Kreiſes, dem dabei zwei Rippen zerbrochen 
und viele Ouetſchungen beigebracht wurden, in der Alt⸗ 
büſſerſtraße um, rannte einen andern Mann, der da⸗ 
durch eine Kopfwunde erhielt, nieder, und lief bis auf 
die Hummerei in einen Hof, wo es feſtgenommen 
wurde. 

In der beendigten Woche find (exkluſive 2 todtge⸗ 
borenen Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 26 
männliche und 23 weibliche, überhaupt 49 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 3, an Alterſchwäche 
5, an Blaſenkrampf 1, an Bruſtkrankheit 1, an Durch⸗ 
fall 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an Halsdrüſen⸗Krebs 
1, an Gehirnlähmung 1, an zu früher Geburt 1, an 
Keuchhuſten 1, an Krämpfen 4, an Leberleiden 1, an 
an Lungenleiden 8, an Nervenfieber 5, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 7, an Schwäche 1, an Waſſerſucht 5, an Zahnlei⸗ 
den 2. Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbnen: 
unter 1 Jahre 10, von 1 bis 5 Jahren 5, von 5 bis 
10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 
30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 
50 Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 
70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 
90 Jahren 2, 95 Jahr alt 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 884 Scheffel Weizen, 2368 
Scheffel Roggen, 587 Scheffel Gerſte und 1238 Schef⸗ 
fel Hafer. : 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange 
kommen: 1 Schiff mit Eiſen, 2 Schiffe mit Kalk, 25 
Gänge Brennholz und 13 Gänge Bauholz. 

Breslau, 4. November. Seine Fürſtbiſchöfliche 
Gnaden, der Fürſtbiſchof Herr Dr. Joſeph Knauer 
hat die Domkapitularen H. H. Förſter und Baron 
von Plotho, den Rektor Herrn Dr. Sauer und den 
Schullehrer⸗Seminar⸗ Direktor Herrn Barthel zu Mit: 
gliedern der Kommiſſion zur Reviſion des Dibzeſan⸗Ri⸗ 
tuals, und den Kanonikus ꝛc. Herrn Dr. Ritter zum 
Präſes derſelben ernannt. (Schl. Kirchenbl.) 


* Breslau, 4 Novbr. Vor einigen Tagen kaufte 
ein Auswärtiger am hiefigen Brettermarkte zwei Fuh⸗ 
ren Bretter, welche vor dem Nikolaithor in einem Gaſt⸗ 
hofe abgeladen wurden. Als Käufer und Verkäufer in 
dem Hofe des Gaſthauſes mit dem Durchzählen der 
Bretter beſchäfrigt waren, miſchte ſich ein fremder 
Menſch, anſcheinend ein Oekonom in dieſes Geſchäft 
und war bel dem Zählen behülflich. Nachdem die 
Bretter abgeladen, gezählt, und vom Käufer übernom⸗ 
men worden, die beiden Brettbauern aber noch mit 
Ordnung ihres Fuhrwerkes beſchäftſget waren, forderte 
der Fremde den Käufer der Bretter auf, mit ihm in 
die Gaſtſtube zu gehen, und Rechnung zu machen. Der 
Letztere, in der Meinung, daß der Fremde der Eigen⸗ 
thümer der Bretter ſei, war unvorſichtig genug, auf 
deſſen Aufforderung einzugehen. Ohne zu prüfen, ob der 
Fremde auch wirklich der Elgenthümer und Verkäufer 
der Bretter ſei, zahlte ihm der Käufer den bedungenen 
Betrag für beide Fuhren Bretter, von circa 16 Thlr., 
mit denen ſich der Fremde entfernte. Erſt als die bei⸗ 
den Bauern ſich ebenfalls in der Gaſiſtube einfanden, 
und nochmals ihrer Seits die Zahlung verlangt wurde, 
bemerkte der Käufer, daß er von einem Gauner betro⸗ 
gen worden war. Es iſt zu erwarten, daß jener Be⸗ 
trüger bald ermittelt werden wird. 


* Breslau, 5. Nov. In der vorigen Woche, vom 
29. Okt. bis 4. Nov. c. wurden auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 4403 Perſonen befördert. Die Einnahme 
betrug 2837 Thaler. — Im Monat Oktober c. be⸗ 
nutzten die Bahn 20,709 Perſonen, wofür 

die Einnahme betrug . 10,550 Rthl. 26 Sgr. I Pf. 
für Vieh⸗ u. Equipagen: 5 
Transport wurden ein⸗ 


genen 101 2 — 
für Güterfracht, 11,584 
Ctr., gingen ein.. 1,900 = 25 ũ 8: 


Geſammteinnahme p. Okt. 12,912 Rthl. 24 Sgr. 5 Pf. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 29. Oktbr. bis A. Novbr. 
5712 Perſonen befördert, Die Einnahme betrug 2145 Rthl, 


— 
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Die Treutlerſchen Tag: und Nacht: 
Telegraphen. 

Seit Eröffnung der Freiburger Eiſenbahn zeigt ſich 
uns jeden Abend ein höchſt intereſſantes und ſchönes 
Schauſplel, die Treutlerſchen Telegraphen. Das rothe, 
blaue und weiße Licht derſelben leuchtet auf eine große 
Entfernung und gewährt einen ſehr angenehmen Anblick. 

Die Erfindung hat ſich als ſehr nützlich und höchſt 
praktiſch bewährt. Nicht nur iſt der Mechanismus ein⸗ 
fach, ſolſde und ſehr genau ausgeführt, ſondern die Vor⸗ 
theile von andern ähnlichen Einrichtungen find auch be: 
deutend. f 

Das Zeichen iſt daſſelbe in der Nacht wie am Tage. 
Die verſchiedenen farbigen Lichter geſtatten eine größere 
Abwechſelung, das Zeichen erſcheint und verſchwindet im 
8 0 0 oder bleibt ruhig ſtehen, wie man es ver⸗ 
angt. 

Das Licht leuchtet auf eine ſehr große Entfernung, 
und wer es nicht nahe geſehen hat, kann ſich nicht 
vorſtellen, daß die ganze Wirkung von einer einzigen 
kleinen Lampe herrührt. 

Die etwas höhern Koſten der Einrichtung werden 
durch Erſparungen beim Betrieb vielfach überwogen, und 
endlich gereichen die Telegraphen der Elſenbahn ſelbſt 
zu einer großen Zlerde. Es kann nicht fehlen, daß 
ſolche allgemeine Anwendung finden werden, da ohne 
große Koſten die alten Einrichtungen damit vertauſcht 
werden können. 


Mannigfaltiges. 

— Die über 13 Bogen ſtarke und compreß gedruckte 
Schrift, die Auguſt Boden zur Vertheidigung des Prof. 
Jordan und zur Widerlegung des ihn verdammenden 
Urtheils des Kriminalfenats in Marburg verfaßte, iſt 
nun bei Sauerländer in Frankfurt erſchienen und wird 
mit Begierde geleſen. Der Verfaſſer läßt über ſeine po⸗ 
litiſche Geſinnungen keinen Zweifel aufkommen, fie find 
ganz gemäßigt, und er geſteht ein, erſt beim Leſen des 
Urthells und der haltloſen Entſcheidungsgründe ſich zu 
deren Widerlegung aufgefordert gefühlt zu haben. Bo⸗ 
den verfolgt in ſeiner Schrift Schritt vor Schritt die 
Entſcheidungsgründe und weiſt mit ſcharfer Auffaſſung 
deren Itrungen und vielfache Widerſprüche nach. Na: 
mentlich ſucht Boden die Schuldloſigkeit Jordans in der 
Verwerflichkeit des Apotheker Döring, auf deſſen Aus⸗ 
ſagen Jordan faſt allein verurtheilt worden, darzuthun 
und zwar aus den Ausſagen Dörings ſelbſt. Die Schrift 
iſt ſehr gemäßigt geſchrieben, doch muß ſich der Krimi⸗ 
nalfenat, da er fo vielfach gelrrt, manche ironifche Zus 
rechtweiſung gefallen laſſen. Der Marburger Kriminal⸗ 
Senat wird die Bodenſche Schrift nicht unbeantwortet 
laſſen können, ihre Darlegungen aber zu entkräften, wird 
ihm ſchwer halten. Der unglücklichen Familie Jordans, 
dem vielgeprüften Manne ſelbſt, muß die Schrift zur 
Linderung ihrer Leiden dienen. Sie iſt bereits in zahl⸗ 
relchen Exemplaren nach Kurheſſen gegangen. 

(Magd. 3.) 

— (Prag.) Ein böhmiſcher Privatmann, Namens 
Veith, der, ſo viel bekannt, eines Webers Sohn, 
durch väterliche und eigene Thätigkeit ein großes Ver⸗ 
mögen erworben, und in der Nähe von Prag, in Lobig, 
unmittelbar an der nach Wien abgeſteckten Eiſenbahn 
große Beſitzungen hat, hat den Plan gefaßt, aus eige⸗ 
nen Mitten eine böhmiſche Walhalla zu erbauen, 
Die leitenden Grundgedanken ſchelnen zu ſein, den aus⸗ 
gezeichneten Männern ſeines Vaterlandes ein gemein⸗ 
ſchaftliches Ehrendenkmal zu errichten, und dadurch den 
erwachten Nationalfinn zu beleben und zu kräftigen. Es 
ſollen aber nicht Büſten, ſondern Statuen aufgeftellt 
werden. Der Bau hat bereits begonnen, und der be⸗ 
rühmte Bildhauer Schwanthaler in München fertigt 
die Modelle, welche in der dortigen königl. Eiſengießerei 
gegoſſen werden ſollen. Vollendet ſind ſchon die Sta⸗ 
tuen von Huß und Ziska. 

(Berl. Allg. Kirchen⸗Ztg.) 

— Die Sammlungen für das Hermanns⸗Denk⸗ 
mal ſind fortwährend von erwünſchtem Erfolge. Au⸗ 
ßer den unlängſt durch öffentliche Blätter bekannt ge⸗ 
machten Belträgen haben des Prinzen von Preußen, 
des Prinzen Wilhelm und Albrecht von Preußen Kö⸗ 
nigliche Hoheiten, Beiträge bewilligt. Am 31. Oktbr. 
hat auch Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Ba⸗ 
den 300 Fl. und der Senat der frelen Stadt Frank⸗ 
furt 10 Frd'or. eingeſandt. Die in Detmold durch 
die Liedertafel eröffnete Pfennig⸗Subſcription hat für ein 
Jahr einen wöchentlichen Beitrag von 9 Rthlr., mithin 
die Summe von 468 Rthlr. gewährt. Möchten an 
anderen Orten ähnliche Subferiptionen eröffnet werden, 
damit möglichſt viele Deutſche zu dieſem National⸗Denk⸗ 
male ihr Schärflein beltragen. (A. Pr. 3.) 

— Vor wenigen Tagen entfernte ſich ein Tuchhänd⸗ 
ler, Namens Hof, heimlich von Mainz, mit Zurück⸗ 
laſſung einer Schuldenlaſt von beiläufig 80,000 Fl. 
für Waaren, die er von auswärtigen Fabriken bezo⸗ 
gen hatte. 

— Eine ſchreckliche Exploſion erfolgte am 5. Oktober 
zu Highfalls bei Cattsklll, wo eine Pulvermühle in die Luft 
flog, wie man ſagt in Folge einer Unvorſichtigkeit eines 
dabei Angeſtellten, der betrunken geweſen ſoll. In den 


vorherrſchend geworden, daß Halm zum Beiſpiel das 


Werkſtätten befanden ſich nahe an 300 Fäſſer Pulver 
und man begreift daher, daß die Erplofion furchtbar 
ſein mußte. Alle Gebäude ſind vollkommen zerſtört, und 
alle darin befindlichen Perſonen, ſechs an der Zahl, um⸗ 
gekommen. Daſſelbe Unglück ereignete ſich in dem näm⸗ 
lichen Etabliſſement vor etwa drei Jahren: damals wa⸗ 
ren auch vier Menſchenleben dabei zu Grunde gegangen, 


— Ein franzöſiſches Provinzialblatt erzählt al Na⸗ 
turmerkwürdigkeit, daß vor einigen Tagen die Lanſſſa 5 
von Niort nach St. Lignaire ganz mit kleinen Sig⸗ 
mandern bedeckt war, die in einer ſchwarzen Maſſe zn 
Weg bedeckten, fo daß man keinen Fuß weiter ſeheg 
konnte, ohne auf einige dieſer Thiere zu treten. 


— Die „Gazette de France“ ſchreibt: „Gewiß u, 
uns Niemand den Vorwurf machen, daß wir das Aug 
der Verbrecher und Angeſchuldigten bei den Gefängnit 
erſchweren wollen; iſt es aber nicht ſeltſam, wenn 
mitten des öffentlichen Elends und fo vieler ehrli 
Armen, für welche die Mildthätlgkeit keine Hülfe u 
ſchaffen weiß, die Herren Departements: und Pole. 
Präfekten von dem Generalconſeil der Seine einen Bub 
getzuſchuß von 65,000 Frks. verlangen für 1) erw. 


1 


terte Beleuchtung, 2) weißes Brod in die Suppe, 9 
Sommer: und Winterjacken, endlich A) Bücher für Die 
jenigen, welche das philanthropiſche „Journal des De 


bats“, gerührt durch die Literatur der Diebe und öffent 
lichen Dirnen, bereits nicht mehr „Gefangene“, ſondern 
nur „Bewohner der Departementalgefangnſſſe“ zu nens 
nen wagt? Das erſte Werk, das man für das Leſeka⸗ 
binet diefer „Bewohner und Bewohnerinnen der Depar⸗ 
tementalgefängniſſe“ gekauft hätte, wären ſicherlich dle 
„Mysteres de Paris“ mit Illuſtratlonen gemefen, 
Glücklicher Welſe hat das Generalconfeil den unbegeif: 
lichen Antrag verworfen.“ a 


. 


— (Die Anſprüche der Verleger an die 
Journal⸗ Redaktionen.) Vor Kurzem ſprach Laube 
ſich in ſeinem Blatte über die Zumuthungen aus, welche 
mancher Verleger bei Einſendung irgend eines zur Re⸗ 
cenſion beſtimmten Buches an die Redaktionen macht, 
Einen neuen Beitrag zur Charakteriſtik der deutſchen 
Verleger in diefer Beziehung liefert die Biedermann ſche 
Monatsſchrift in ihrem neueſten Literaturbericht; es iſt 
darin folgende Kritik zu leſen: „Album für das Jahr 
1843. Redigirt von einem Kreiſe Studirender in Jeng, 
Jena, Mauke. 13 ½ B. 8. ½ Thlr. — Dies Buh 
ward der Redaktion von der Verlagshandlung in Be⸗ 
gleitung folgender Zeilen eingeſandt: „„Wenn es gut 
recenſirt wird, können Sie es behalten; können Sie 
nichts Gutes darüber ſagen, ſo will ich das Exemplar 
zwar auch nicht zurück, bitte aber, lieber dann ganz 
ſtill zu ſein.““ Wir haben das Exemplar zurückge⸗ 
ſchickt, glaubten aber dieſe Anzeige uns ſelbſt zu unferer 
Rechtfertigung, daß wir über das Buch kein Urtheill 
fällen, ſchuldig zu ſein. Zugleich liefert dieſelbe einen 
Beweis, welche niedrige Anſicht ſo mancher deutſche 
Verleger von den krltiſchen Inſtituten haben mag.“ 


— In Wyke, bei Dunnſtede, am Ufer des Lech, 
wurde dieſer Tage eine Pelikanart: le grand fou des 
Buffon, gefangen, welcher eigentlich in Florida zu Hauſe 
iſt. Das Thier war ohne Verletzung, aber vermuthlich 
von der langen Reiſe außerordentlich abgemattet. u 
Buffon's Zelten wurde ein ſolches Thier in ähnlichem 
Zuſtande bei Eu in Frankreich gefangen. f 


— Die Redaktion der Zeitung für die elegante 
Welt hat ſich hinſichtlich der Verdächtigung, die ein 
Wiener Gerücht gegen Halm erhoben, an dieſen felbfl 
gewendet und von ihm folgende intereſſante Mitthei⸗ 
lungen erhalten: „Enk ift fein vertrauteſter Freund ges 
weſen, früher, in Halm's Knabenzeit, ſogar deſſen Leh 
rer. Dergeſtalt iſt er mit Halm's Anlagen wohl ver⸗ 
traut geworden und hat ihn unabläſſig zur Ausbildung 1 
des dichteriſchen Talents aufgefordert. Ja, Enk allein 1 
iſt es geweſen, der ihn endlich beſtimmt hat, dieſes Ta⸗ 
lent mit allem Nachdrucke der Bühne zu widmen. Halm 
hat in früherer Zeit den Plan feiner Stücke mit ihm 
berathen, er hat ihm dieſelben zur erſten Anſicht und 
Beurtheilung vorgelegt, ja er hat auch, wenn ihm 
Enk's Gründe eingeleuchtet, nach deſſen Rathe Kürzun⸗ 
gen und Umarbeitungen vorgenommen. Alles Dies aber, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, in voller Unabhängigkeit 
und Selbſtſtändigkelt, Enk's Rath eben fo oft befolgend 
als verwerfend. In ſpätern Jahren beſonders, da das 
etwas ängſtliche und rechthaberlſche Verfahren eines treuen 
alten Freundes Halm's gereifterer Kraft beinahe läſtig 
geworden, iſt entſchiedenes Feſthalten von Halm's Mel⸗ 
nung und Zurückwelſen Enk'ſcher Bedenklichkeiten fo 


„Milde Urthell“ gegen Enk's dringendes Abrathen den 
Bühne übergeben, ja daß Enk den Stoff des „Sohns 
der Wildniß“ nicht eher kennen gelernt, als bis das 
Stück unabänderlich fertig vor ihm gelegen hat. Enk 
hat ſich denn auch niemals mit dieſem Stücke befreun⸗ 
den können. Für die Richtigkeit dieſer Angaben, da es 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu ME 260 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 6. November 1848. 


de 


(Fortſetzung.) 
ſich denn einmal um halb gerichtliche Formen handelt, 
beſitzt Halm in den Briefen Enk's eine Fülle der un: 
zweifelhafteſten und beſtimmteſten Zeugniſſe.“ Halm 
wollte anfangs nichts gegen das Gerücht thun; als es 
ſich aber immer mehr verbreitete und nach und nach 
mit neuen Zuſätzen und Wendungen ausſchmückte — 
die übrigens wohl nur dem Wlener Publikum bekannt 
geworden find, da ins Ausland nur eine ganz allgemeine 
Nachricht von dem beſtehenden Gerüchte gedrungen iſt 
— ſo hielt er es für Pflicht, entgegenzutreten. Er hat 
denn aus den Briefen Enk's zwölf der ſchlagendſten 
ausgeſucht, um ſie ohne weitern Zuſatz als Broſchüre 
herauszugeben, die Originalien aber mit der Echtheits⸗ 
beſtätigung mehrer unbeſcholtener Männer zugleich öffent⸗ 
lich und zu Jedermanns Einſicht niederzulegen. Die 
Cenſur hat den Abdruck nicht verſtattet. Darauf hat 
Halm die Originalien jener Brlefe bei dem Redakteur 


der Wiener Zeltſchrift, Hrn. Witthauer, niedergelegt und 
es ihm überlaſſen, in einem Aufſatze von dem Inhalte 
derſelben zu unterrichten. Somit iſt dieſe Sache abge⸗ 
macht, das Gerücht widerlegt und der Wunſch unſers 
Correſpondenten, der das beſtehende Gerücht zuerſt nur, 
ohne Halm zu nennen, andeutete und dann, als es 
immer zunahm, es mit der Bemerkung berichtete, durch 
alle angeführten Gründe werde kaum die Möglichkeit 
eines ſo traurigen Falles bewieſen, er halte es aber für 


eine Ehrenpflicht gegen den Lebenden ſowohl als gegen 


den Todten, es nochmals ernſtlich zur Sprache zu brin⸗ 
gen, damit es entweder widerlegt oder berſchtigt werde, 
in Erfüllung gegangen. 

— Der Ankauf des v. Goethe'ſchen Hauſes 


zu Weimar und der darin befindlichen Sammlungen iſt 


nicht zu Stande gekommen, weil die Gebrüder Walther 
und Wolfgang v. Goethe, unzufrieden mit den zeitheri- 


da fie die Volljährigkeit erlangt, ſelbſt leiten wollen. 
Das höchſte Gebot, was für den Bundestag darauf ge⸗ 
than worden, ſoll 65,000 Thlr. ſein, und da die ge⸗ 
nannten Brüder ihre noch minderjährige Schweſter mit 
20,000 Thlr. abgefunden haben ſollen, ſo dürfte man 
annehmen, daß ſie ſelbſt jenen Preis als den Werth 
angemeſſen geachtet haben, und unparteilſche Kenner be⸗ 
haupten, daß bei der Summe von 65,000 Thlr. nur 
der Name des Sammlers der Sammlung einen ſo ho⸗ 
hen Werth bellegen könne. Der zeitherige Cuſtos ers 
wartet jetzt täglich von der obervormundſchaftlichen B⸗⸗ 
hörde den Befehl, die Sammlungen an die nun voll⸗ 
jährigen Gebrüder zu übergeben, von welchen der Aeltere 
ſich jetzt in Berlin, der Jüngere in Weimar befindet. 


Redaktion: E. d. Vaerſt und H. Barth,. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater : Hepertpire. 

Montag, zum erſten Male: „Der Steck⸗ 
brief.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. 
Benedir. — Perſonen: Derendorf, Poli⸗ 
zeirath, Hr. Henning. Strenge, Beige⸗ 
ordneter, Hr. Rottmayer. Dorothea, 
ſeine Schweſter, Mad. Wiedermann. 
Franziska, ihre Nichte, Die, Jünke. 
Brinkmann, Dr. med., Hr. Pollert. 
Baſtelmeier, Hr. Heckſcher. Dicke, Hr. 
Dau ß. Nipphard, Kaufmann, Herr 
Schwarzbach. Flaſchner, Polizeidiener, 
Herr Stotz. Chriſtoph, Kellner, Herr 
Werner. 

Dienftag, zum Alten Male: „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
church frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. — Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen ſind von Hru. Pape. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 2ten d. M. erfolgte Verlobung 
meiner Tochter Emma mit dem Muſiklehrer 
Herrn Hennig aus Waldenburg, beehre ich 
mich, Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Neu⸗Weisſtein, den 4. Nov. 1843. 

Puſch, Schichtmeiſter, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Puſch. 
Auguſt Hennig. 
Berlobungs Anzeige. Ä 

Die am heutigen Tage ſtattgefundene Ver⸗ 
lobung unſerer Tochter Ottilie mit dem Kö⸗ 
niglichen Regierungs⸗Bau⸗Conducteur Herrn 
Richter zu Ludwigsdorf, beehren wir uns, 
Freunden und Bekannten, anſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Bankau, den 31. Oktober 1843. 

Freytag, Paſtor, nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Ottilie Freytag. 

Karl Richter, Bau⸗Conducteur. 

Verbindungs⸗ Anzeige, 
(Verſpätet.) N 

Unfere am 23. Oktober zu Pleß in Ober: 
ſchleſten vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns, entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, den 4. Nov. 1843. 

Alwin v. Burg hoff, Lieutenant im 10. 

Infanterie⸗Regiment. 
Emmi v. Burghoff, geb. Rördans z. 


Entbindung s=- Anzeige 
Die heute Nachmittags 174 Uhr erfolgte 


glückliche Entbindung meiner geliebten Frau p 


Bertha, geb. Albrecht, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich, allen Verwand⸗ 
un Ne, ſtatt W e Mel⸗ 

9, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 

Breslau, 52 4 November 1843. 

Louis Grempler. 
8 Entbindungs Anzeige. 

Die heute Mittags erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehrt ſich hiermit, anſtatt beſonderer 
Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen: 

r. L. Bur 5 

Breslau, den 3. November 1843. 975 f 
: Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend um 6%8 ühr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Hen⸗ 
riette, geb. Riedel, von einem gefunden 
Kngben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Neumarkt, den 4. November 1843. 

C. L. Stein berg. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend / auf 11 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau Marie, 
von einem geſunden Söhnchen, zeigt ergebenſt 
an: 7050 a Dr. Liebich, 

Sprottau, den 1, November 1845, 


gen Unterhandlungen über den Verkauf, ſolche nunmehr, 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung 

Mittwoch den 8. November, Abends 6 Uhr. 
Herr Profeſſor Dr. Purkinje: Ueber den 
Typus der Windungen des großen Gehirnes 
und deſſen Ableitung aus der Faltentheorie. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 6. November, Abends 6 Uhr, 
Herr Polizeirath Müllendorf: über die Ein⸗ 
richtung des vom Herrn Kaufmann Treut⸗ 
ler erfundenen Nacht⸗Telegraphen, mit Erläu⸗ 
terung an einem Modelle. 
Pr. v. Sch: 10 XI. 5½. Ce. 


Altes Theater. 


Mittwoch den Sten, Freitag den 10ten und B= 


Sonntag den 12ten d. Mts. werden noch 3 
Vorſtellungen in der egyptiſchen Magie und 
der Preſtidigitation in 2 Abtheilungen ſtatt⸗ 
finden. Für diejenigen, die auf dieſe 3 Vor⸗ 
ſtellungen zu abonnixen geneigt find, find andere 
Preiſe feſtgeſtellt worden, außer dem Abonne⸗ 


ment bleiben die früheren. Die Abonnements⸗ 


Billets werden ſchon Dienſtag den 7ten von 
Morgens 9 Uhr ab im Theater-Büreau zu 
haben ſein. Das Nähere beſagen die Anſchla⸗ 
ge⸗Zettel. G. Bosco. 


Die Horrwitzſche Antiquar⸗ Buchhandlung, 
L. Barſchak, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Ecke der Stockgaſſe, verkauft: 

Eberhards und Maas Synonymick, fortge⸗ 

ſetzt von Gruber, 6 Bde. nebſt Regiſter, faſt 

wie neu, Edpr. 11 Kthlr. für 6 Rthlr.; Dr. 

Vollmers vollſtändiges Wörterduch der My: 

thologie aller Nationen, 2 Bde. 836 mit 120 

Tafeln, Halbfrb. Ldpr. 5½% für 3% Rthlr.z 

Piſtorius Anleitung zum Brandweinbrennen, 

neu bearbeitet von Dr. Lüdersdorf, 2te Aufl. 

1841, mit 10 Tafeln, Ldpr. 4% für INH; 

Cap und Brandes Elemente der Pharmaceu⸗ 

tik, 841, Ldpr. 3 für 2 Rthlr.; Dr. W. 

Böhmers chriſtlich⸗kirchliche Alterthumswiſſen⸗ 

ſchaft, 2 Bde., neu, 839, Ldpr. 4% für 2% 

Rthlr.; Dr. Guhrauers Heptaplomeres des 

Jean Bodin, 841, Ldpr. 1% für 1 Rthlr,; 

EvyAsıdov Stops, Euclidis elementa, Graece 

edita ab H. F. August, 2 Thle., faſt neu, 

Ldpr. 3½ für 2 Rthlr.; v. Poppes neuer 

Wunder ⸗Schauplatz der Künſte und Erſcheinun⸗ 

gen im Gebiete der Magie, Alchymie u. ſ. w., 

zur Selbſt⸗Belehrung der natürlichen Magie, 

6 Bde., mit ſehr vielen Kupfertafeln, 839, 

Ldpr. 3 für 3 Kthlr. 


Bei Friedländer, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 34, zu haben: Landrecht mit 
Regl. und Anhang, 47; Rthl. Gerichts⸗Ord⸗ 
nung mit Anhang, 2 Rtl. Neigebauer, Vor: 
mundſchafts⸗Ordnung, Hlbfrzbd., 12 Sgr. 
Der alte Sergeant Löfler, 1836, 15 Sgr. 
Vega's Logarithmen, 1842, 1 Rtl. Shaks⸗ 
eare's Werke von Ortlep, 16 Bde., Hlbfrzb. 
mit 16 Stahlſtichen, 1842, 3 Rthl. Schiller, 
12 Bde., eleg. geb., 4 Rthl. Körner, 4 Bde. 
Hlbfrzbd., 1838, 3 Rtl. Mathiſſon's lyriſche 
Anthologie, 20 Bde., 3½ Rthl. Blumauers 
Werke, 4 Bde., eleg. geb., 1½ Rthl. Geſe⸗ 
nius, Lexicon Hebraicum et Chaldaicum, 
neueſte Ausgabe, eleg. Hlbfrzbd., 3 ½ Rthl. 


FF 
Liegnitzer landwirthſchaft⸗ 
licher Verein. 
Die nächſte Verſammlung findet den 
8. November c. in dem bekannten Lo⸗ 
kale ſtatt. Der $ 9 der Statuten wird 
hierbei gefälliger Berückſichtigung em⸗ 

pfohlen. 

Liegnitz, den 2. November 1843. 
Der Vorſtand des Liegnitzer landwirth⸗ 
© 


. 


© 


ſchaftlichen Vereins. 8 
v. Berge. v. Nickiſch. Thaer, 


2 v. Wille. 
CFFCCCTCCCCT 
Die Meldungen zu meinem Tanzunterrichte 
bitte ich ergebenſt von Morgens 8 bis Mit⸗ 
tags 2 Uhr gütigſt machen zu wollen. 
Förſter, univerſitäts⸗Tanzlehrer, 
Biſchofſtraße Nr. 7; 


eee 
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Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Extrazug von Breslau nach Canth und zurück. 
Montag den 6. d. Mts. 
Abfahrt von Breslau 1 Uhr Nachmittags. 
Rückfahrt von Canth 5 ½ Uhr Abends. 
Die Fahrbillets find für die Hin⸗ und Rückfahrt ausgeſtellt; 
Ir Klaſſe hin und zurück zuſammen 3 Sgr. 
Ar = = = : 5 2 2 


= 12 „ 


33 
Es wird ergebenſt erſucht, die Fahrbillets von 10 bis 12 uhr Vormittags zu löſen 


wenn die Wagenplätze geſichert ſein ſollen. 
Breslau, den 2. November 1843. 


!!... d 
uartette des Künstler vereins. 


Da die Anzahl der Abonnenten bis heute noch nicht hinreicht, um jenes 103 
angekündigte musikalische Unternehmen zu garantiren, so sieht sich der 
unterzeichnete Verein zu der Anzeige genöthiget, dass in jedem Falle das 
erste Concert um acht Tage, also bis zum 16ten d. aufgeschoben blei- 
ben muss, davon nämlich, ob bis nächsten Sonnabend den IIten d. sich 
eine hinreichende Anzahl von Abonnenten gemeldet haben, muss es abhän- 


Concerte un 


5 
5 


— 


Das Direktorium 
* 


gen, ob das Unternehmen überhaupt diesen Winter in Kraft treten soll oder 


8 nicht. 
2 


85 richtigung soll 


Diejenigen hochgeehrten Musikfreunde daher, welche sich für dass 
selbe interessiren, und noch nicht abonnirt sind, werden ergebenst ersucht, 
dies in einer der hiesigen vier Musikhandlungen gefälligst bis 
spätestens nächsten Sommabemd Mittags zu thun. 
dann unverzüglich erfolgen. 5 
Der Breslauer Künstlerverein. 


Weitere Benach- 


& 
2 
8 
* 


TE TE 


Da in dieſem Jahre wieder der Verkauf für Hausarme von weiblichen Handarbeiten 
ſtattfinden ſoll, ſo wenden wir uns vertrauungsvoll an alle unſere Mitſchweſtern mit der 
herzlichen Bitte, zum weitern Fortgang in unſerm Beſtreben uns mit weiblichen Handarbeiten 
zu dem Verkauf, welcher auf den 2. und 3. Dezember feſtgeſetzt ift, gütigſt erfreuen zu wollen. 
Jede, auch die kleinſte Gabe wird willkommen fein, Des Himmels Segen ſei ihr Lohn dafür, 


Der Vorſtand 5 
des Kuhn'ſchen Frauen⸗Vereins für Hausarme. 


Musikalien -Leih- Institut 


der 
Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerst. Nr. 8 
Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr, 15 
Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnementsbetragnach 
unumschränkter Wahl Musikalien als Ei- 
genthum zu nehmen, 3 Rthl. — Ausführ- 
liche Prospekte gratis, — Für Auswär- 

tige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſebibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, 

iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den blliigſten Bedingungen beitreten. 

Den geehrten Damen, die dem Jungfrauen⸗ 
Verein Handarbeiten gütigſt zugeſichert haben, 
werden hierdurch] erſucht, ſolche gefälligſt bis 
Ende dieſes Monats, Büttneſtraße Nro. 32, 
zweite Etage, abzugeben. 

Breslau, im Nopember 1843. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesischen Fürs ten- 
thums-Landschaft wird für den bevor- 
stehenden Weihnachts-Termin der Für- 
stenthums-Tag am 7. Dezember d. J. er- 
öffnet werden und die Einzahlung der 


Pfandbriefs-Interessen in den Tagen vom | 


17. bis 23, Dezember c. incl. exfolgen, 
die Auszahlung derselben an die Pfand- 
briefs-Präsentanten aber vom 24. Dezbr. 
e. bis zum 4. Januar 1844, mit Ausnahme 
der Sonn- und Festtage, stattfinden und 
hiernächst die Kasse geschlossen werden. 

Ratibor, den 3. November 1843. 

Direcforium 
der Oberschlesischen Eürstenthums- 


Landschaft 
(gez.) Baron v. Reiswitz. 


Subhaſtations⸗Patent. . 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Kloſterſtraße Nr. 74 belegenen, den Erben des 
Kattunfabrikanten Gottlieb Goltz gehöri⸗ 
gen, auf 3553 Rthlr. 29 Sgr. 11 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 
min auf a 

den 1. März 1844, Vormittags 

um 11 uhr, 

vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor 
v. Glan in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. Alle unbe⸗ 
kannten Realprätendenten haben ſich zur Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung mit ihren Anſprü⸗ 
chen ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau, den 27. Oktober 1843. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Beſtrafung. 

Der aus Karzen, Nimptſchen Kreiſes, ge⸗ 
bürtige Dienſtknecht und Landwehrmann Carl 
Keil iſt durch das am 17ten d. M. eröffnete 
rechtskräftige Kriminal⸗Erkenntniß, und be⸗ 
ſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
26, September a. o. wegen dritten kleinen 
und reſp. großen gemeinen Diebſtahls mit 
Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande, Unfä⸗ 
higkeit zur Verwaltung öffentlicher Aemter, 
Verluſt der National⸗Kokarde, 40 Peitſchen⸗ 
hieben in zwei Raten und einjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe, fo wie mit Detention bis zur Beſ⸗ 
ſerung und bis zum Nachweis des ehrlichen 


Erwerbes beſtraft worden, welches hiermit 


ur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
; AH, 19. Oktober 1843. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
5 Bekanntmachung, j 
Im Auftrage Einer Königl. Hochlöblichen 
Regierung werden 
am 20. November 1843, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, in dem Rent⸗ 
Amts⸗Lokale zu Kupp: f 
83 Scheffel % Metzen Zinshafer, 
„ „ Mengekorn, 
meiſtbietend verkauft, und die Bedingungen 
im Termine vorgelegt werden. 
Kupp, den 28. Oktober 1843. 


znigliches Domainen⸗Rent⸗ Amt. 
Königliches Domaſnen Herrmann. 


Im Verlage von 


2040 — 


J. Urban Stern in dere nen u label true Nr. 4, 
Neueſte Werke der Verfaſſerin von „Schloß Goczyn.“ 


Verfaſſerin von „Schloß Goczyn.“ 
2 Bände. 26%, Bogen. 8. Geh. Velinpapler. Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 8 
neueſten Roman der geiſtreichen Verfaſſerin von „Schloß Goczyn“ und „Marie“ 


Magdalene. Von der 


fin Indem ich hiermit dem Publikum den 
übergebe, erlaube ich mir zu bemerken, daß 


dies neue Buch den bedeutenden Ruf, 


worben, wiederum aufs gediegenſte bewähren und um ſo weiter ausbreiten wird. 


Haraldsburg. No 


12 Bogen. Velinpapier. 


velle. Von der Verfaſſerin von 
Geh. 
(Auch unter dem Titel: „Skizzen a 


Preis 1 Rthlr. 


welchen dieſelbe in der literariſchen Welt ſich bereits er⸗ 


„Schloß Goczyn.“ 


us der vornehmen Welt. Zr Band.“ — Der erſte Theil dieſer Skizzen ent⸗ 


hielt: „ 4 0 1 9970 elle. 8. 1842, Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. Preis für den erſten und den zweiten Band zu⸗ 

fammen 2 Kthlr. 15 Sgr. ; 

Eben fo originell, als pikant bietet dies zweite neue Werk den Lefern durch feine Lebendigkeit und Friſche ſo mannigfache Reize, 

daß es unbedingt eine Perle in unſerer höhern Belletriſtik genannt zu werden verdient. 


In der 


Heimath. Briefe eines Halbjahres, vom Blätterknospen bis zum Blätter⸗ 


fallen. Von der Verfaſſerin von „Schloß Goczyn.“ 


Gr. 8. 23% Bogen. 


Eleg. cart. 


Preis 2 Rehlr. 


Dies Werk der genialen Schriftſtellerin offenbart deren innerſte Gedanken und Seelenzuſtände, und iſt — ganz eigenthümlich in 
unſerer Literatur daſtehend, — wie die Briefe der Bettina und Rahel, ſowohl ein Buch der Unterhaltung als der Erbauung zu nennen, 
Von derſelben Verfaſſerin erſchienen früher bei mir und ſind zu haben: 


Schloß Goczyn. Aus den Papieren einer Dame von Stande. 


Preis 1 Rihlr. 15 Sgr. 


1841. 8.  DBelinpapier, Geh. 
Marie. 
8. 1842. Geh. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Ferner find fo eben in meinem Verlage erſchienen: 


Aus der Reſidenz. n 


Schickſale eines Fürſtenſohnes. 
Roman in 2 Bänden. 
Eleg. geh. 8. Pieis 2 Rihlr. 20 Sgr. 
Pikante Schilderung moderner Zuftände, in einen höchſt ſpannen⸗ 


den Roman verwebt. 


Von 


Novelle. Der Stizzen aus der vornehmen Welt Ir Band. 


Eliſenhof. 


Ein Roman aus der großen Welt. 


Jeanette Marie. 
1844. 8. Eleg. gey. Preis 1 Rthlr. 22 ½ Sgr. 
Die kürzlich dahingeſchiedene Agnes Franz, welcher das Ma⸗ 
nuſcript mitgetheilt worden war, nahm ganz beſondern Antheil an 
Die freiſinnigſten Ideen kreuzen ſich darin demſelben, und empfahl daſſelbe als eine gewählte anziehende Lektüre, 


mit den anmuthigſten Bildern; das Leben des Hofes und der hohen insbeſondere für Damen, aufs lebhafteſte. Möge dies dem vorliegen⸗ 
ariſtokratiſchen Kreiſe, ganz der Gegenwart entnommen, findet ſich den Buche, deren Verfaſſerin den höhern Kreiſen der Geſell⸗ 
in dieſen Schilderungen eines ungenannten Diplomaten, dem ſchaft angehört, und deſſen Dedikation Ihre Königl. Hoh. die Frau 
Sohne eines Prinzen, neben ſeinen mannigfaltigen intereſſanten Prinzeß Wilhelm von Preußen huldvollſt angenommen, als 


Schickſalen. 


beſte Einführung in die Leſewelt dienen. 


Bei Johann Urban Kern in Breslau (Eufaberhftrape Nr. 4) iſt angekommen und zu haben: 


Karl von Rotteck's Allgemeine Weltgeſchichte, 


vom Anfang der hiſtoriſchen Kenntniß bis auf unſere Zeit. 


A5te Auflage. 


ohne Illuſtrationen 3% Sgr., mit Illuſtrationen 5 Sgr. 
Lizications⸗ Anzeige. f 


5 
Da in dem zur Verdingung des zum Bau der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zwi⸗ 


ſchen Liegnitz und Breslau erforderlichen Kieſes am gten d. M. angeſtandenen Lizitations⸗ 
Termine nur theilweiſe günſtige Reſultate erlangt worden ſind, ſo ſteht auf Anordnung der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ Direktion zur Beſchaffung der für die Bahnſtrecke zwi⸗ 
ſchen Wangten, Liegnitzer Kreiſes, und Nimkau, Neumarkter Kreiſes, noch erforderlichen 4150 
S.⸗Ruthen Kies ein anderweiter Termin auf 
Montag den 13. November d. J. 

Nachmittag von 3—6 Uhr im techniſchen Büreau hierſelbſt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46, 
an; wozu Lieferanten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Verdung in einzelnen 
Lieferungen von 1005, 445, 1250, 550 und 900 S.⸗R. ſtattfinden kann. Die Lizitations⸗ 
Bedingungen und Bedarfs-Nachweiſung können täglich von 8— 12 Uhr Vormittags und von 
2—6 Uhr Nachmittags im Termin⸗Lokal, fo wie bei dem Baumeiſter Herrn Wollenhaupt 


in Liegnitz, eingeſehen werden. Breslau, den 


30. Oktober 1843. 


Manger, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. } 

Die Lieferung des Holzbedarfs auf den Bahn: 
höfen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, für das 
Jahr vom 1. Noobr. 1843 bis zum 1. Novbr. 
1844, und zwar in 
Ohlau 400 Klft, Eichen- oder Birken⸗Leib holz, 
Brieg 500 „ 
Löwen 400 „ 
Oppeln 500 „ 7 n n 7 7 
fol an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 

auf den 15. Novbr. d. J. Vorm. 
10 Uhr, 
in dem Verwaltungslokale unſers hieſigen Bahn⸗ 
hofes anberaumt, und werden Lieferungsluſtige 
hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu die⸗ 
ſem Termine ſchriftlich einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind vom 1. No⸗ 
vember d. J. täglich, ſowohl hier als auf den 
übrigen Bahnhöfen bei den Bahnhof⸗Inſpek⸗ 
toren einzuſehen. f 

Breslau, den 27. Oktober 1843. 

Die Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eifenbahn. 


Dritte Bekanntmachung. 

In der Nähe des im Grenz Bezirk bei der 
Stadt Pleß belegenen Vorwerks Louifenhof 
find am 23ſten v M. 13 Etr 71 Pfd. Spi⸗ 
ritus in fünf Gebinden, welche wahrſcheinlich 
die Ladung zweier kurz vorher entdeckter, aber 
vergeblich verfolgter Fuhrwerke geweſen, vor⸗ 
gefunden und in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind unbekannt geblie⸗ 
ben. — Da ſich bis jetzt Niemand zur Be⸗ 
gründung ſeines etwanigen Anſpruchs an die 
in Beſchlag genommenen Gegenſtände ge⸗ 
meldet hat, jo werden die unbekannten Ei 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufge⸗ 
fordert, daß wenn ſich binnen vier Wochen, 
von dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 

Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden 


7 
10 


1 1 
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follte, nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 


— 


23. Januar 1838, die in Beſchlag genommenen 
Gegenſtände zum Vortheile der Staats⸗Kaſſe 
werden verkauft, und mit dem Verſteigerungs⸗ 
Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 
werden. 
Breslau, den 4. September 1843. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial= Steuer: Director, 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗Rath 
Reibnitz. 


Dritte Bekanntmachung. 
In der Nähe des im Grenz⸗Bezirk und im 

Beuthener Kreiſe belegenen Dorfes Joſephs⸗ 
thal ſind am 19. v. M. ein mageres und zwei 
gemäſtete Schweine als muthmaßlich einge⸗ 
ſchwärzt angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. : 

Die Einbringer find entſprungen und unbe: 
kannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Schweine ge⸗ 
meldet hat, fo werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufge⸗ 
fordert, daß wenn ſich binnen vier Wochen, 
von dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in den öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden 
ſollte, nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 

3. Januar 1838 mit dem für die in Beſchlag 
genommenen Schweine inzwiſchen aufgekomme⸗ 
nen Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift der 
Geſetze wird verfahren werden. 

Breslau, den 2. September 1843. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath u, Provinzial⸗ 

teuer⸗Direktor. 

In Vertretung deſſelben; der Regierungs⸗Rath 
Ein ungar. Wolfshund, 
1%, 3. alt, iſt zu verkaufen. Näheres Wallſtr. 
Nro. 8, par terre von 2 — 3 Uhr Mittags. 


c EN 
Eine Drehbank mit Werkzeug ſteht zu ver⸗ 
kaufen Minoriten⸗pof Nr. 3, par terre. 


1 


3ter Abdruck. 


Erfte Lieferung. (Das Ganze wird aus 9 Bä den oder 40 wöchentlichen Lieferungen beſtehen.) 


Jede Lieferung 


Bekanntmachung. 

Der Müller Alois Winter aus Krano⸗ 
witz beabſichtigt ſeine unterm 21. September o. 
abgebrannte Mühle, an der früheren Stelle 
ohne Veränderung des Fachbaumes, oberſchläch⸗ 
tig mit 2 Mahlgängen wieder aufzubauen. 

Indem ich dies nach § 7 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, fordere ich alle diejenigen, 
welche eine Gefährdung ihrer Rechte hierbei 
fürchten, auf, ihre etwanigen Einwendungen 
dagegen binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, 
ſowohl bei der unterzeichneten Behörde, als 
auch bei dem Bauunternehmer einzulegen und 
zu begründen, da auf ſpätere Einwendungen 
keine Rückſicht genommen, vielmehr die Er⸗ 
theilung der landespolizeilichen Conceſſion nach⸗ 
geſucht werden wird. 

Ratibor, den 18. Oktober 1843. 

Der Königliche Landrath Wichura. 
Holz⸗Verſteigerung. 2 

In der Königlichen Oberförfterei Ottmachau 
kommen, von den pro 1844 zum Abtriebe be⸗ 
ſtimmten Niederwaldſchlägen, in den nachbe⸗ 
nannten Terminen folgende Hölzer zur Ver⸗ 
ſteigerung: 

1) Montag den 27. November e., im Kgl. 
Klein⸗Brieſener Forſtreviere, Heegewald, 


Schlag 15, gemiſchtes Strauch- und 
Stangenholz; 
2) Dienftag den 28. November e., daſelbſt, 


Roßgarten, Schlag Nr. 3, Birken⸗ und 
Erlen⸗Strauch⸗ und Stangenholz; 
Donnerſtag den 30. November e., im 
Kgl. Ritterswalder Forſtreviere, Schlag 
Nr. 1, gemiſchte Strauch- und Stangen⸗ 
hölzerz 

Dienſtag den 5. Dezember e., im Kgl. 
Forſtrevier Gläſendorf, Niederwald, Schlag 
HR 9, gemiſchte Straud und Stangen: 
ölzer; 

Mittwoch den 6. Dezember c., daſelbſt, 
im Oberwalde, Schlag Nr. 4, gemiſchte 
Strauch⸗ und Stangenhölzerz 
Donnerſtag den 7. Dezember c., daſelbſt, 
im Oberwalde an der Wald⸗Ecke, bereits 
gefällte kieferne und fihtene Bauhölzer 
und Abraum; 

Montag den 11. Dezember e., im Kgl. 
Forſtreviere Schwammelwitz, Schlag Nr. 6, 
gemiſchtes Strauch- und Stangenholz, 
und einiges eingeſchlagenes Klafter⸗ und 
Reiſigholz. 

Bietungsluſtige werden daher eingeladen, in 
dieſen, an Ort und Stelle abzuhaltenden Ter⸗ 
minen, Morgens 9 Uhr ſich einzufinden, 

Neiſſe, den 1. November 1843. 

Der Königl. Oberförſter Böhm. 

Garten⸗Straße Nr. 10 ift im erſten 
Stock eine Wohnung von vier Piecen nebſt 
Beilaß alsbald oder Weihnachten zu vermiethen. 


3) 


4) 


5 


6) 
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Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 7 zu Nikolai belegene und un⸗ 
term 29. Oktober 1840 auf 5056 Athl. 26 
Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Großbürgerbeſizun 
wird im Wege der nothwendigen Subhaftation 

auf den 13. Mai 1844, Vormit⸗ 

g Fürſthhum Uhr, g 

vor unſerer Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Co ; 
zu a verkauft werben. & S "fin 

ie Taxe und der Hypothekenſchei ; 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 7 find n 

8 Pleß, N 5 Oktober 1843. 39 

erzoglich Anhalt⸗Köthen Fürſtenthumzger 
Taiſtrziſeh 
In den Schutzbezirken Bachwitz, Shi 
guhr und Sgorſellitz, Königl. Oberfürſter 
Windiſchmarchwitz werden in dieſem Huh N 
circa 6000 Schock Birkenpflanzen zu dem d fe 
von 1 Sgr. pro Schock, excl. Aushebei, 
zum Verkauf geſtellt. Kaufgeneigte wur 
davon in Kenntniß geſetzt, und wird gleich 
tig bemerkt, wie die Zahlung an die Kö 
Forft = Recepiur in Reichthal ſogleich a 
gen muß. . 3 
Forſthaus Windiſchmarchwitz, 7 
den 27. Oktober 1843. 1 
Der Königl. Oberförſter Gentner, 


Zum nothwendigen Verkaufe der zur Jufſſz⸗ 
Rath Thomas Kahrigerſchen Konture: | 
Maſſe gehörigen: 1 
a) 8 Kuxe des Vitriol⸗Hüttenwerks zu Kam 
nig mit der Vitriol⸗Siedehütte zu Gh. 
ſersdorf, und B 
b) 7% Kure der Vitriol⸗Erzgruben Lebe 
recht und Louiſe, Charlotte, Marie und 
Concordia 
haben wir einen Termin auf 
den 21. Februar 1844, Vormit⸗ 
tags um 10 uhr, 
im Berg⸗Amts⸗Lokale zu Reichenſtein anbe⸗ 
raumt. 

Der Hypothekenſchein, fo wie die Beſchrei⸗ 
bung der Werke können in unſerer Regiſtrg⸗ 
tur eingeſehen werden. 2 

Waldenburg, den 27. Oktober 1843. : 
Königl. Preuß. Berg⸗Gericht für Nieberfchlefien, 

Bekanntmachung. = 

In dem Schutzdiſtrikt Moſelache incl, Tar⸗ 
nowitzer Seite, Oberförſterei Stoberau, ſollen 
nachſtehende Holz⸗Quantitäten in größern und 
kleinern Looſen, als: 

305 Klft, 


1) Eichen⸗Rumpen 
2) Birken ⸗Scheit 


3) dergl. Knüppel 31% = 
4) Erlen⸗Scheit 1 = 
5) dergl. Knüppel 7% » 


6) Kiefern⸗Scheit 10 5 


7) dergl. Knüppel 162%, z 
8) Fichten⸗Scheit 30%, = 
9) dergl. Knüppel 148½% = 


10) dergl. Rumpen 15 
11) dergl. Stockholz! 504 5 
zuſammen 902% Klfttt. 
zum meiſtbietenden öffentlichen Verkauf ge⸗ 
ſtellt werden; hierzu ſteht Termin auf den 
13. November c. Vorm. von 9 bis Mittags 
12 Uhr in der Förſterei zu Moſelache an, wo⸗ 
bei bemerkt wird, wie das Scheit⸗, Knüppel⸗ 
und Rumpenholz auf den Verkaufsplätzen be! 
Moſelache und Tarnowitzer Seite aufgeſtellt, 
das Stockholz aber zerſtreut im Walde ſteht; 
Bedingungen werden am Tage des Termins 
den reſp. Käufern vorgelegt, und müſſen die 
Zahlungen ſofort an den mitanweſenden Forfe y 
rendanten berichtiget werden. “a 
Stoberau, den 3. Nopbr. 1843. 4 
Der Königl. Ober⸗Förſter Ludewig. 
Holz⸗Verkauf. 

In der Königl. Oberförſterei Schöneiche be 
Wohlau find — gegen gleich baare Bezahlung 
— nachſtehende Holz-Verkaufs-Termine at 
beraumt: 1 

1) Im Schutzbezirk Tarsdorf, den 13ta 
November c., früh 9 uhr, im Kretfcham 
zu Friedrichshein, eichene Brennhöl⸗ 
zer, 48 Klaftern Scheit⸗, 338% Klafterg 
Aſt⸗ und 28%, Klaftern Stockholz; Bu⸗ 
chen, 1½ Klftn. Scheitholz; Kiefern, 
Ah Klftn. Scheit⸗ und 129% Klftn, 

olz. 7 [or 

2) Im Schutzbezirk Heidau, den 14ten 
November, früh 9 Uhr, im hohen Hauff 
zu Wohlau, 34 Klftn. Erlen⸗Scheik 
und 12½ Klftn. Aſtholz, ſowie 17 Klftn, 
Kiefern⸗Scheitholz. N 

3) Im Schutzbezirk Buſchen daſelbſt, Vor⸗ 
mittags 11 uhr, 25 Klaftern Erlen⸗ 
Scheitholz. 89 

Schöneiche, den 2. November 1843. 

Die Königliche Forſtverwaltung. 


Holz⸗Verkauf. 
In den Etatsſchlägen des Herzoglichen Forſts 
reviers Suſſetz, und zwar an der nordweſt⸗ 
lichen Seite deſſelben, mithin zur Ausfuhr nach 
Gleiwitz und dem Klodnitz⸗Kanal gut gelegen, 
ſollen 400 bis 600 Stämme ſehr langſchäfti⸗ 
ges und 15 bis 23 Zoll im Durchmeſſer 
(Bruſthöhe gemeſſen) haltendes Kieferbau⸗ 


I 
IE 


1 


holz taxmäßig verkauft werden. AU 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich wegen Ber 
ſichtigung dieſer Hölzer an die Förſterei zu 
Suſſetz (Branitz), wegen weiterem Betrieb des 
Geſchäfts aber an das hieſige Herzogliche Forſt⸗ 
amt zu wenden. 
Pleß, den 28. Oktober 1843. 
Herzoglich Anhalt⸗Cöthenſche Rent⸗ Kammer: 
Eine meublirte Stube nebft Kabinet iſt zu 
vermiethen Carls⸗Straße Nr. 1. 
; Boshard, Maler. 


eee 

In Folge kriegsminiſterieller Anord⸗ 

nung ſollen RL 

tr. Gußeiſen in un⸗ 

420 6 brauchbaren Ge⸗ 
ſchützröhren, 

85 Pfd. Gußeiſen in un⸗ 

brauchbarer Ei⸗ 
ſenmunition, 

Schmiedeeiſen in 

eiſernen Achſen, 

Schmiedeeiſen in 

großen Beſchlä⸗ 


gen, 

24 ELth. Schmie⸗ 

deeiſen in kleinen 

Beſchlägen 

öffentlich, gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung, verſteigert werden. Hierzu iſt ein 

Termin auf 

Donnerstag, den 23. d. M. 

; 9 uhr, 

im Hofe des Laboratoriums hierſelbſt 

angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen 

werden. 

Koſel, d. 2. November 1843. 

Königliches Artillerie⸗Depot. 
Niepold. Beck. 

REES IE EEE 


Auktion. 

Am ten d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth öf⸗ 
entlich verſteigert werben. 

Breslau, den 1. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am Iten d. Mts., ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Parthie Ungar⸗Weine 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Bei meinem Abgange vom Hochlöblichen Iſten 
Küraſſier⸗Regiment zu Breslau und Niederlaſ⸗ 
ſung als Thierarzt zu Groß⸗Tinz, Nimptſcher 
Kreiſes, erlaube ich mir die ganz ergebene 
Bitte auszuſprechen, mich auch in meinem 
neuen Wirkungskreiſe und Wohnſitz einer ge⸗ 
neigten Berückſichtigung werth zu halten. 

Nach beſten Kräften werde ich es mir ſtets 
angelegen ſein laſſen, das mir zu ſchenkende 
Vertrauen auch zu verdienen. 

G. Schuls, Thierarzt. 

= Dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß mit dem 1. November e a. die 
hierſelbſt erbaute amerikaniſche Dauer⸗ 
Mehl⸗Mühle in Betrieb geſetzt worden iſt, 
und daß Allen, die mit uns in Geſchäftsver⸗ 
bindung treten, oder uns Aufträge ertheilen 
wollen, auf das Gewiſſenhafteſte Genüge ge: 
than werden wird. 

Emma⸗Mühle zu Pannwitz, 

den 2. Novbr. 1843. 
Die Mühlen⸗Adminiſtration. 


Großes Lager ächt 


Pariſer Handſchuhe 
für Herren und Damen, bei: 
Louis Schlefinger, 


Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Tr. hoch. 


Karpfenſaamen. 


Bei dem Wirthſchaftsamte zu Przygodzic, 
bei Deutſch⸗Oſtrowe, iſt zweijähriger Karpfen⸗ 
Saamen ſo wie dergl. Strich zu verkaufen. 

Ein junger Mann, welcher ſich ſchon drei 
Jahre als Volontair dem Juſtiz⸗Subaltern⸗ 
dienſt gewidmet hat, und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verfehen ift, wünſcht im Juſtiz⸗Dienſte 
ein baldiges Unterkommen. Die näheren Um⸗ 
ſtände ſind zu erfragen bei dem Lieutenant 
und Referendar Hrn Wollmann in Oppeln. 


Da mir das hohe Miniſterium des Königl. 
Hauſes, General⸗Verwaltung für Domainen 
und Forſten, die Erlaubniß ertheilt hat, meine 
Amtspacht Herrnſtadt auf eine Pachtperiode 
von 24 Jahren abzutreten, ſo fordere ich 
Pachtluſtige, die ſich für die Sanction der 
Königlichen Regierung qualifizirt halten, und 
mit den nöthigen Mitteln verſehen ſind, hier⸗ 
durch auf, ſich bei mir zu melden. 

Amt Herrnſtadt, den 1. Novbr. 1843. 

Amtsrath Sander. 


In Ruppersdorf, eine Meile von Strehlen, 
ſtehen 3 junge, ſprungfähige Bullen, Schwei⸗ 
zerrace, zum Verkauf. 

Wir erſuchen unfere geehrten Geſchäftsfreunde, 
ſich bei Zahlungen f ur Rechnung des 
Herrn Joh. Georg Seyler in Breslau, 
Büttnerſtraße Nr. 4, gefälligſt bedienen zu 
wollen. a den 27. Oktober 1843. 

Mayer und Nauen. 
Vermiethungs⸗Anzeige. 

Veränderungshalber iſt Schuhbrücke Nr. 5 
die erſte Etage beſtehend aus 8 Zimmern und 
geräumigem Zubehör zum 1. Dezbr. c. oder 
auch ſpäter zu vermiethen und das Nähere 
daſelbſt beim Eigenthümer oder im Comptoir 
von S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12 zu 
erfahren. 

Mit gut einmarinirten Heringen, einer 
neuen Sendung Elbinger Brücken, und 
den beſten Nauch⸗ Heringen, empfiehlt ſich 
zu den ſolideſten me: 
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eiff, 
Im Gewölbe Altbüßerſtr. Nr. 50. 


— Se 


Häufigen Nachfragen zufolge, beehr 
DIEBE: anzuzeigen, wie ich neben meinem 
eſtehenden Lager: 

Aechter Dresdner⸗Malz⸗Bonbons 

a 10 Sgr. pr. Pfd., und 
Geh. Rath Dr. v. Gräfes Bruſtthee⸗ 
Bonbons, à Pfd. 12 Sgr. 

nun auch nachſtehende 
ſämmtlich & 10 Sgr. 


Sorten führen, und 
tail verkauft werden, als: 


Dresdener 


Kamillen⸗ Bonbons, 
Althee⸗ Bonbons. 
Pfeffermünz⸗Bonbous. 
Eitron⸗Bonbons. 
Pommeranzen⸗Bonbons. 
Himbeer⸗ Bonbons. 
Roſen⸗ Bonbons. 
Vanillen⸗Bondons. 
Chocoladen⸗Bonbons. 
Caffee⸗Bonbons. 

Sowohl die erſten fünf Sorten Geſund⸗ 
heits⸗Bonbons, als auch die nachſtehenden 
ſieben Sorten Deſſert⸗ Bonbons ſind in 
ſtets friſcher Waare vorräthig. 

Wiederverkäufern anſtändigen 
Rabatt. 


Eine anſtändige Wohnung iſt ſogleich zu 
beziehen Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2, zwei St 
Zu vermiethen 


pr. Pfd. en dé- Buchhandlung 


beehre ich mich Zu = RE 
fort: | Stadt- u. Universitäts- Buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriſtgiesserei, und 
Stereotypie und Leihbibliothek 
52 r ö in 
Breslau, Oppeln, 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


e Interessante Neuigkeit. 


Bei C. W. B. Naumburg in Leipzig ist erschienen und in Breslau in den 
Buchhandlungen Grass, Barth und Comp. — U. Kern — Schuhmann — 
Schulz u. Comp, vorräthig, eben soin Oppeln bei Grass, Barthu Comp.: 


PREUSSEN. 


Geschichte seines Volkes und seiner Fürsten 


von der frühesten bis auf die neueste Zeit 
von 
Dr. Theodor Tetzner. 


1. Heft. 


Welches hohe Interesse erregt nicht die Geschichte eines Landes, das wie 
Preussen, klein in seinem Anfange, kämpfend bei seinen. Fortsehritten, gewaltig 
bei seiner Vollendung, jetzt gross und mächtig durch die Gewalt seines Geistes 


am Neumarkt 38, ZS. dasteht! Wie nach und nach das Vereinzelte, ja Feindselige sich zum schönen 


Ganzen, wie aus dem kleinen Fürstenthume sich ein grosses Königreich gestaltet 
und wie besonders unter dem Schutze der Hohenzollern das preussische Volk 


und Land ein mächtiges geworden, das wollen wir in allgemein verständlicher 


Sprache dem Volke vor Augen stellen und zwar so, dass wir nicht nur belehren, 


Le eu 
und Weihnachten zu beziehen iſt Schuhbrücke 34 sondern auch unterhalteu. Der bekannte Name des Verfassers, dessen früheren 
der erſte Stock nebſt einer kleinen Wohnung. | historischen Werke bereits in mehreren Auflagen cursiren, bürgt für die Vortref- 


Soeben erhielt ich die neueſten Offen⸗ 
bacher Lederwaaren, und empfehle die⸗ 
ſelben billigſt. 

Julius Wolfram, Buchbinder. 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 42, im Bergmann. 


Preßhefen 

in friſcher guter Qualität, ſind nun jeder Zeit 
zu beziehen durch die Niederlage vormals: 
S. Schweitzer's ſeel. Wittwe und 
Sohn, Roßmarkt Nro. 13, vis-à-vis der 
Börſe. 

P.-S. Wieder⸗Verkäufern hier und auswärts 
bewilligen wir einen angenehmen Rabatt. 


D. O. 
Ich habe keine Schulden, und keine Ver⸗ 
bindlichkeit für andere zu zahlen. Ich warne 


daher Jeden, auf meinen Namen Kredit zu 
geben. Maria Kunkel v. Löwenſtern. 
FF 


Rittergüter 


2 
in der Gegend von Breslau, Neumarkt, des Mittelalters. 


liehkeit dieses Buches und macht jede weitere Anpreisung desselben überflüssig. 
Preussen erscheint in 18 bis 20 Lieferungen in Gross-Sehil- 
lerformat mit 20 bis 25 prachtvollen Stahlstichen und wird in 
10 Monaten vollständig in den Händen der Abnehmer sein. 
Der Subscriptionspreis einer jeden Lieferung ist 5 Sgr. Subscribentensamm- 
ler erhalten auf 6 Exemplare das Tte gratis. 


| Als Gratis-Zugabe 


ird der letzten Lieferung ein grosser prachtvoll gearbeiteter Stahlstich: 
König Friedrich Wilhelm IV. im Garten von Sanssouci 
beigegeben. 


von A. D. Geisler in Bremen iſt ſo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
raß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln zu haben: 


’ r. G. H. Klippel, 
Hiſtoriſche Forſchungen und Darſtellungen. 


Ir Band. geh. gr. 8. 18 Bogen. 1 Rthl. 7½ Sgr. 
Dieſe auf ein fleißiges, gewiſſenhaftes Quellenſtudium gegründeten hiſtoriſchen Forſchun⸗ 
gen und Darſtellungen betreffen einige wichtige und intereſſante Theile der deutſchen Geſchichte 
Der erſte Theil enthält unter dem Titel: Johann Friedrich Falke 


Im Verlage 
handlung von 6 


Liegnitz, Jauer, Striegau, Schweidnitz, Rund das Ehronikon Corbejenſe, eine kritiſch⸗hiſtoriſche Abhandlung, welcher die hiſto⸗ 
Reichenbach, Frankenſtein, Strehlen, Zob⸗ 3% riſch⸗theologiſche Geſellſchaft zu Leipzig den ausgeſetzten Preis 5 hat. 875 u 
10% ten, Canth ꝛc., zum Preiſe von 30 bis * lung dieſes erſten Bandes wird es genügen, auf das günſtige Urtheil zu verweiſen, welches 
250,000 Rthl. find durch den Bau⸗In⸗ 3% die genannte gelehrte Geſellſchaft über die Leiſtungen des Verfaſſers gefällt, und nicht nur in 


ſpektor Glauer, Hummerei Nro. 3, 8. 
auf ſolide Art zu verkaufen. 


© 
eee eee 


25 Ctnr. Heu, 


ganz vorzügliches, für Pferde, à Etnr, 24 
Sgr., liegen zum Verkauf Sterngaſſe Nr. 6. 
Das Dominium Thule, Roſenberger 
Kreiſes, hat 120 Schock dreijäh⸗ 
rige Karpfen zu verkaufen. 


Mädchen im Alter von 7 — 10 Jahren 
werden in Penſion aufgenommen und in weib⸗ 


lichen Handarbeiten unterrichtet: Carlsſtraße über dle Hegung, Haltung, 


Nr. 1, im zweiten Stock. 


Gründliche Unterweiſung im Schnei⸗ Die Taubenhalter werden hierdurch in den Stand geſetzt, 
ern. Erwachſene Damen können das Schnitt⸗ zu ihrem Nutzen zu vermehren, und zum Vergnügen die 


entwerfen nach meinen geſammelten Vorthei⸗ 
len in 24 Stunden gründlich erlernen. 
E. Schüler, Nikolai⸗Vorſtadt, 
Neue Kirchgaſſe Nr. 11. 
Unſere geehrten Geſchäfesfreunde erſuchen 
wir hiermit, die ſeiner Zeit betreffenden Zah⸗ 
lungen für uns, bei Herrn Johann Georg 
Seyler in Breslau niederzulegen. 
Magdeburg, den 2. November 1843. 
Müller und Weichſel. 
Gut menblirte Zimmer 
ſind auf Tage, Wochen und Monate zu ver⸗ 
miethen, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, bei 
R. Schulze. 


Lackirte Waaren 


aller Art empfehlen zum Wiederverkauf 
am beſten und billigſten: 


Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Friſche Truͤffeln 


empfingen wieder mit geſtriger Poſt: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


In großer Auswahl bunte karrirte Flanelle, 
zwei Ellen breit, die Elle zu 12 Sgr., wie 
auch wollene Jacken und Beinkleider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 19. 


Weiß⸗Pech, 


beſter Qualität, der Etr.7 Rtl., zum Fäſſer⸗ 
auspichen, empfiehlt; Conrad Kißling. 


Jllgers Zeitſchrift für die hiſtoriſche Theologie Jahrgang 1842, S. 168 f., ſondern auch in 

der Leipziger Zeitung vom Jahrg. 1842, Nr. 5, S. 61 und in der N. Jen. Allg. Lit.⸗Ztg. 

vom Jahre 1842, Nr. 18, S. 74, bekannt gemacht hat. Der nächſte Band wird enthalten: 
Der Erzbiſchof Ansgarius und die Verbreitung des 


Ehriſteuthums im Norden. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., eren 8 
mr, 20, ignis bei Reißner — Sgweünig bei Heege — Gage bei Flemmeng, i 
zu haben: 


(Für Taubenllebhaber iſt ſehr nützlich:) 


Das Ganze der Taubenzucht 


Nahrung, Fütterung, Begattung und Benutzung der 
Haus⸗, Feld: und wilden Tauben; nebſt Heilung ihrer Krankheiten. 
ihre Taubenflucht gut anzulegen, 
u Echtheit der Tauben zu erkennen 
und ſchöne Tauben zu ziehen. 
8 205 10 = (Verlag 105 Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 

uch in Brieg bei warz, in Gleiwitz bei Landsberger und in : i 

Graf, Barth und Comp., Ning Nr. 49, vorräthig. 5 e 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 


Th. W. Arnheim: Die engliſche 


Schnellmäſtung 


mit ſteter Berückſichtigung der Maſt und Schnellmaſt in andern Ländern. Eine 
ſichere und verbürgte Anleitung, Rindvieh, Schweine, Schafoleh und alle Arten von 
Hausgeflügel, ſo wie auch kleinere Vögel, Fiſche und Krebſe auf die wohlfeilſte, 
ſchnellſte und überhaupt vortheilhafteſte Art zu mäſten. Für ratlonelle Landwirthe, 
Viehmäſter, Haushaltungen in der Stadt und auf dem Lande ꝛc., nach den beſten 
engllſchen, franzöſiſchen ꝛc. Quellen bearbeitet. 8. 10 Ggr. 


C. Thein: Das Pianoforte. 


Ein nützliches Handbüchlein für jeden Clavierſpieler, fo wie für alle Freunde, Käufer 
und Beſitzer dieſes allgemein beliebten muſikaliſchen Inſtruments. 8. geh. 10 Sgr. 


Die Leihbibliothek 
von Graß, Barth und Comp. in Oppeln, 
Ring Nr. 49, 
wird allwöchentlich mit den beſten Erſcheinungen der Belletrlſtik vermehrt. Jederzeit 
können Theilnehmer zu den bekannten billigen Bedingungen eintreten, eben ſo zum 
Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſezirkel. Ein neuer, volltändiger Katalog 
der Bibliothek wird binnen Kurzem ausgegeben, 
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8 Aus Frankfurt a. O. zurückgekehrt, beehre ich mich hierdurch, meinen hochge⸗ 
ehrten Kunden den Empfang meiner neuen Meßwaaren, wie auch von meinem ® 
Parifer Haufe eine große Sendung der eleganteſten Seiden⸗Zeuge, Mäntelſtoffe, x 
Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Roben, die allerneneſten Modells in gefertigten Mänteln, 
Damen⸗Palitots und Burnuſſen ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


Seibel 
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Spielwaaren ſo billig noch nicht dageweſen. 


Ein bedeutender Transport der herrlichſten neueſten Spielſachen für Kinder jeden Alters, für eine ferne Gegend beftimmt, 
von da aber aus Rückſichten zurückgezogen, find mir von der betreffenden Fabrik bedeutend unter den Fabrikpreiſen zur Verfügung geſtellt 
worden. Ich verkaufe dieſelben von heute an einzeln, wie in Partieen zum Wiederverkauf (um mich in meinen Weihnachtsgeſchäften nicht 
zu ſtören) nur im Laufe dieſes Monats zu den niedern, aber feſten Fabrikpreiſen in meiner Galanterie⸗ und Kinderſpiel⸗Waaren⸗ 


Handlung. 

Ein gewandter und routinirter, mit den hieſigen Platzverhält⸗ 
niſſen vertrauter Kaufmann, der ſich vor einigen Jahren von den Ge⸗ 
ſchäften zurückgezogen hat, jedoch noch im rüſtigſten Mannesalter ſteht, 
wünſcht ein Commiſſions⸗Lager von currenten Artikeln zu übernehmen. 
Er iſt im Stande jede wünſchenswerthe Sicherheit zu beſtellen. Hier⸗ 
auf Reflektirende belieben ſich an Herrn Adolph Koch hierſelbſt zu 
wenden, der die erforderliche Auskunft zu ertheilen die Güte haben wird. 


Handlungs⸗Verbindung. 

Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum beehre mich hlerdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit meiner Tuchhandlung in der Eliſabet⸗Straße Nr. 11, 
am heutigen Tage unter derſelben Firma einen Verkauf in meinem Hauſe, Fiſch⸗ 
markt Nr. 1, von fein rafſinirtem Rüböl, verſchiedenen Berliner und 
Dresdner Ehokoladen, feinem Thee, Cigarren, Varinas nebſt an 
deren Rauchtabaken als auch Caffee und Zucker, verbunden habe, und 
mich bei den billigſten Preifen zur geneigten Abnahme empfehle. 

Breslau, den 6. November 1843. 


A. L. Strempel. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Da ich feſt entſchloſſen bin, meine Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung 
aufzugeben, ſo verkaufe ich von heute an meine noch vorräthigen Waaren weit un⸗ 
ter dem Koſtenpreiſe, worauf ich ein geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen 
mir erlaube. Breslau, den 6. November 1843. 


M. Gabrielli, 


Nikolaiſtraßße Nr. 68, im grünen Löwen, 1 Treppe hoch. 


Mr. Alexandre, 


Coiffeur de Paris. 


Previent les Messieurs qu'il vient de lui arriver deux caisse de nouveautés en 
Cravates fantaisies longues et carr&es, Mouchoirs batiste blanes et de couleurs, 
Parapluies et Chapeaux d'une forme toute nouvelle. Il recommande 
Particulièrement ses Ganteries et Parfumeries, 


Ohlauer Straße Nr. 74. 


Eine große Auswahl fertiger Herren-, Damen- und Knabenhemden, von reinem 
Leinen, ſauber und gut gearbeitet, Ehemiſets, Halskragen und Manſchetten, fo wie Unter 
Beinkleider von Leinwand und Parchent, Piqus⸗ Bettdecken, dergl. abgepaßte Damenröcke, 
halb, ganz und gerauhten Pique, Fußteppichzeug von 2 Sgr. an, div. bunte Flanelle, jo 
wie ächt farbige bunte Kleiderkattune, 14 Berl. Ellen von 1 Rtlr. 2½ Sgr. an, empfiehlt 


bügſ Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Geräucherte pommerſche Gänfebrüfte 


empfing per Poſt Chriſt. Gottl. Müller. 
Für meine geehrten Abnehmer. 


Von heute ab in 6 Tagen erhalte marinirten und geräucherten Elb- 
Lachs, wovon nicht verfehlen werde die Preise eben so billig als ich bei 
schon angezeigten Marinaden im Detail und im Ganzen von allen Sendun- 
gen jeder Zeit streng berechnen werde. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Prezeln. 


Frriſchgeſchoſſene ſtarke Hafen 
verkaufe ich von heute ab das Stück gut geſpickt zu 12 Sgr. 
Friſche ſtarke Faſanen 
das Paar 1 Rthl. 20 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. 
(zo eſuse Porto) 2 Frhr 12. Sar; die Zeitung ollein 2 Thlr.“ 


Tnſerate für die 


Hafer: 


Der vierteljährliche Avonnements⸗Prels für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
die Sbronſt agen M Sar. fo daß alſo den atebrten Interegenten für die Fbronft kein Porto angerechnet wird. 


Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


Sam. Liebrecht, Ohlauer Straße, dem blauen Hirſch gegenüber. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Novbr. Goldene Gans: Hi. 
Part. Baumann a. Warſchau, v. Heydebrand 
a. Karlsruhe, Gillet a. Frankfurt a. O. Hr. 
Beamt. v. Oſſowski a. Kaliſch. Hr. Landrath 
Rupprecht a. Striegau. Hr. Gutsb. Hohberg 
a. Stanowitz. Hr. Lieut. v. Buſſe a. Glatz, 
Hr. Ob.⸗Amtm. Braune a. Groögersdorf. Fr. 
Ob.⸗Amtm. Sabarth a. Glauſche. — Weiße 
Adler: Hr. Land.⸗Aelt. v. Roſenberg⸗Lipinski 


Weizen: 1 Rl. 24 Sgr. — Pf. 1 Rl. 18 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 
1 Rl. — Sgr. 6 Pf. — Rl. 29 Sgr. 
— Rl. 18 Sgr. — Pf. — Rl. 17 Sgr. 


Gerſte: 


wenberg. Hr. Maj. v. Necker a. Warmbruun. 


99. Gutsb. v. Zychlinski a. Rubnich, von 


Karsnicki aus Godzientow, v. Wichlinski aus 


ger e de 


olen. — Hotel de Stleſie: Hr. 

v. Struve a; Cobarin. — Drei b 
Kauft. Freyſtadt a. Berlin, Meyer a. Ctefeld. 
Mad. Spickermann a. Schweidnitz. — Gols 
dene Schwert: Hr. Kaufm. Wunder aus 
Ltegnitz— Blaue Hirſch: Hr. Schichtmeiſte, 
Crone a. Weiſtein. Hr. Brauereibeſ. Adam a 
Altwaſſer. Hr. Geh. Juſtiz⸗R. v. Paczensle 
a, Strehlen. Hr. Gtspächt. Scholtz a. Kauern. 
H. Gtsb. Fellbaum a. Mühlgaſt, Neumann 
a. Niſtitz. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Fontanes aus 
Mangſchütz. Hr. Beamter Pavel a. Wiz 
— Deutſche Haus: Hr. Kondukt, Fran, 
holz a. Trachenberg. Hr. Lieut. Gr. v. Si 
ler a. Grottkau. — Zwei goldene Lö pen; 
Hr. Lieut, Schrötter a. Brieg. Hr. Kauf, 
Seliger aus Ratibor. Hr. Reg.⸗Sekret, en 
Wittke a. Oppeln. — Hotel de Saxen hr 
Einwohn. Frydrichs a. Polen. Fr. Inſpeſhr 
Wysznacka a. Wielun. Hr. Gutsb. Schw 
g. Niſtit. — Rautenkranz: Hr. Kaufh, 
Willmann a. Guttentag. — Kö nigs⸗Krongz 
Hr. Dr. Steff aus Schömberg. Hr. Sänger 
Schedlow a. Oppeln. Hr. Wirthſch.⸗Inſpekt, 
Hampel a. Gr.⸗Tinz. Hr. Hauptmann von 
Winning a. Schweidnitz. Hr. Kaufm. Raſetzki 
a. Frankfurt a. O. — Weiße Roß: un 
Literat Löwe aus Neuſtadt. Hr. Waſſerbau⸗ 
Inſp. Anders a. Steinau. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 4. November 1843. 


Ja. Gutwohne. Fräul. von Wolffersdorf aus Wechsel - Course, Briefe, | Geld 
Schweidnitz. Hr. Referend. Schmeer a, Rati⸗ 8 „555 
bor. Hr. Gutsb. Kriſchke a. Woitsdorf. Hr. | Amsterdam in Cour... 2 Mon.] 140% — - 
Dr. Kirbs a. Saarbrück.— Hotel de Silefie; | Hamburg in Banco .. a Vista. 150%,| — 
Hr. Ob.⸗Amtm. Heitz a. Dyhernfurth. Herr] Dito 2 Mon.] 149%] 149%, 
Dir. Werkmeister a. Glogau. Hr. Gaſtwirth London für 1 Pl. St.. 3 Mon. G. 25% — 
Block a. Oels. — Drei Berge: HH. Gtsb. | Leipzig in Pr. Cour. . [a Vista — — 

v. Dallwitz a. d. Lauſitz, v. Chappuis a. El⸗ Dit „eee, a 
berfeld. — Goldene Schwert: Hr. Dir. Anssbürr zg >12 Mon: e, 
Franke a. Loſſen. Hr. Kaufm. Buhl a. El⸗ Wien 2 Mon.] 104% | — 
berfeld. — Deutſche Haus: Herr Forſt⸗] Beim a Vistall 100% — 
Komm. Sturmann aus Danzig. — Blaue Pit eee 9% 
Herſch: HH. Gutsb. Hörlein a. Schurgaſt, 
Häusler a. Liſſa, v. Debſchütz a. Pollentſchine. Geld- Course. 
Hr. Juſtitiarius v. Donat a. Grottkau. perr Holländ: Rand det 
Aſſeſſ. Wollny a. Glag. Hr. Kaufm. Schle⸗ Kaen Ducaten n 8 Sur‘ 
finger u. Fr. Salz⸗Inſp. Trengmann a. Ope puegichston 90 4 — 
peln. — Hotel de Gare: Hr. Hauptmann ou 11386 — 
Puſch a. Twardawa. Hr. Kaufm. Grunwald Sons Courm 11172 — 
5 u — e Hr. Ober⸗ 81 HERR 77028 5 EN 
örſt. Radecke a. Wirſchkowitz. Hr. Kaufmann] I 2 . a 
Arcus a. Lublinig. — Weiße Storch: Hr. er Banco-Noten & 180 Fl. 105% — 
Kfm. Friedenberg a. Odeſſa.—- Weiße Roß: Zins. 9 
Hr. Gutsb. Migula a. Bruch. Hr. Partik. Effecten- Course. 
Täsler a. Liegnitz. — Gelbe Löwe; Herr 4 
Kaufm. Weiß a. Lauban, Hr. Hopfenhändler] Staats-Schuldscheine 3%, || 104 — 
Müller aus Erlangen, — Kön ige: Krone: | Sechdl.-Pr.-ScheineasoR, | — 89% — 
Hr. Kaufm. Neuman a. Freiburg. Hr. Rend. | Breslauer Stadt-Obligat. . | 324 || 101 >= 
Friedrich a. Schweidnig. Hr. Holzhändl. Ulke| Dito Gerechtigkeits- dito 4% | 9 8 
aus Tannhauſen. — Goldene Löwe: Hr. Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 | — | 106% 
Kaufm. Tappert a. Maltſch. dito dito dito 3½ || 101%] — 
Privat⸗Logis. Kloſterſtraße 49: Herr] Schles.Pfandbr. v. 1000 R. %½ — — 
Hauptm. v. Voß a. Schweidnitz.—Nikolaiſtr. dito dito 500 R. 3½ 101/86 — 
31: Hr. Kaufm., Türkheim a. Brieg. 0 17 B. dito an 5 175 7 
ito ito 500R. — 
Den 4. Novbr. Goldene Gans: Hr, ae dite 3% 102% — 
Kammerherr v. Elsner aus Zierſerwitz HH. Eisenbahn - Actien 0/8. 4 110% — 
Gutsb. Gr. v. Zedlitz a. Romberg, Frhr. v.“ dito dito Prioritäts | A 104% l 
Saurma a. Ruppersdorf, Frhr. v. Canitz a. dito dito Litt. B. 4 106 ¼ 105%, 
Woislowig. Hr. Lieut, v. Prittwitz a. Neiſſe.] Freiburger Eisenbahn-Act | 4 115% — 
Hr. Predig. Hayne a. England. Hr. Kaufm. | Märkisch Nieder - Schles. 
Hauptmann a. Salzbrunn. Hr. Entreprenn. Eisenbahn-Actien 4 —f— 25 
5 a b ut — 8 de Adler: Herr Disconto 3 4 
Rathm. Dolan und Hr. Sekr. Runge a, Lö: 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
4000 a A Thermometer 
3. Novbr. „Barometer 
5 inneres. | äußeren, A. Mind. | Geo, 
Morgens 6 Uhr. 27“ 7,40 ＋ 8, 1] ＋ A Al 0,4 O 7° i 
Morgens 9 uhr. 77% f 9, 00 T 6, 0 9,4 2. 95755 
Mittags 12 uhr. 729+ 9, 67 10, 2] 17.90 .@ 5 
Nachmitt. 3 uhr. 8 100 10, 11+ 12, 0] 17 N 20 1 
Abends 9 uhr, 8,860 9, 2j+ 7, 2] 08 [NRW 10 5 
Temperatur: Minimum + 4, 4 Maximum + 12, 0 Oder . 7, 0 
Bir 58 5 ; Shermometer 
4,Rovbr, „ 1Barometer| me 2 8 
3. L. inneres, äußeres. eee Wind. Gewolk. 
Morgens 6 uhr. 27, 9,52 ＋ 8, 0 3 sl 1, [W 444 halbheiter 
Morgens 9 197 962)+ 8 37 4, 01 0, [NW © 0 Ki y 
Mittags 12 uhr. 9540/7 % 00/7 6% 00 0,6 8 0% überwölkt 
Nachmitt. 3 Uhr. 946 ＋ 8, SI+ 5.81 0, 8 80 0 
Abends 9 uhr. 9,54 4 8, 2 6, 4 % 4 [ 6 5 
Temperatur: Minimum + 3, 8 Martmım + 6,4 Oder + 7, 2 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 4. November. 
Höch ſter. Mittler. Niedrigſter. 


9 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 
9 Pf. — Rl. 29 Sgr. — Pr 


„Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronſk 


6 Pf. — Rl. 17 Sgr. — Pf. j 


